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Zur Kriegslage. 
Haupt⸗ und Nebenkriegsſchauplätze. 
Die Sachverſtändigen im Preſſelager un⸗ 
erer Feinde beginnen nervös zu werden. Und 
‚fie haben auch allen Grund dazu. Die Tages⸗ 
ziffern des deutſchen Anterſeebootkrieges er⸗ 
teihen mitunter erſtaunliche Höhen. Früher 
20 000, 30 000 Tonnen, jetzt ſogar 50 000, 
70000. Dazu kommen die ſtändigen Beklem⸗ 
mungen über die Untätigkeit der Ruſſen und 
über die chroniſchen Mißerfolge der Offenſiven 
an den drei andern europäiſchen Fronten. Be⸗ 
onders lehrreich für den Umfang der an ſich 
ſo erklärlichen Nervoſität ſind die Betrach⸗ 
tungen, die General Verraux in dem ange⸗ 
ſehenen franzöſiſchen Blatte „l' Oeuvre“ anſtellt. 
Junächſt malt er die Gefahren, die aus der Un- 
tätigkeit der Ruſſen für den Vierverband her⸗ 
gufbeſchworen werden könnten, ſchwarz in 
chwarz greifbar und anſchaulich an die Wand: 
te Türken könnten in die Lage kommen, die 
Engländer aus Paläſtina und Meſopotamien 
zu vertreiben, die bulgariſchen Diviſtonen 
könnten ſich insgeſamt auf die Armee Sarrail 
werfen und die deutſchen Truppen im Oſten 
SIR. im Weiten verſtärken. Kaum hat er dieſe 
Möglichkeiten ins Auge gefaßt und dem großen 
Publikum vor Augen geſtellt, da ſetzt er ſich 
in einem lyriſchen Sprunge, den eben nur ein 


echter Franzoſe fo leicht und fo anmutig aus⸗ 


führen kann, darüber hinweg, indem er ſich 
und die Seinen beweglich tröſtet. Wenn man 
rechtzeitig die nötigen Vorbereitungen treffe, 
2 brauche man ſich über dieſe Gefahren nicht 
mehr zu entſetzen. „Man muß“, empfiehlt er 
als ſeiner Weisheit letzten Schluß, „die Kriegs⸗ 
chauplätze zweiten Ranges vernachläſſigen, wo, 
wie Napoleon ſagte, vorübergehende Miß⸗ 
erfolge bald durch einen Erfolg auf dem Haupt⸗ 
kriegsſchauplatz wettgemacht werden, und ſein 
ugenmerk einzig und allein auf die franzö⸗ 
liſch engliſche Front richten.“ Höchſt ſonderbar 
aber iſt, daß er, wahrſcheinlich gewitzigt durch 
as nutzloſe Vergeuden von Material und 
enſchenleben an der Scarpe-, Aisne⸗ und 
Hampagnefront, nicht mehr einem weitzieli⸗ 
gen Durchbruche oder einem breiten Frontal⸗ 
angriffe das Wort redet, ſondern ſich in einem 
ktem für eine kraftvolle Defenſive und zugleich 
FR einen allgemeinen ſtändigen, nachhaltenden 
Druck auf die deutſche Front einſetzt. Daß er 
amit das volkstümliche Ziel der Befreiung 
Nordfrankreichs und Belgiens in noch weitere 
erne rückt als bisher und den Politikern der 
Weſtmächte in ihrer Eigenſchaft als phraſen⸗ 
teiche Verfechter des Endſieges in den Rücken 


fällt, macht ihm augenſcheinlich nur geringe 


dorgen. Jedenfalls lauten feine Leitſätze wie 
olgt: „Eine dreijährige Erfahrung hat be⸗ 
nielen, daß eine gut befeſtigte und mit ge⸗ 
wegendem Materialerſatz verſorgte Front, 
kein ſie tief genug iſt, um den immer mög⸗ 
ben Verluſt irgend eines vorgeſchobenen 

eiles zu vertragen, dem Anſturm ſelbſt der 
bewaltigſten Menſchenmaſſen zu trotzen ver⸗ 
flug. Unſere Mauer wird umſomehr allen An⸗ 
nö men ſtandhalten können; damit das aber 
in lich jei, darf nichts von dem, was uns zu 
ter Verteidigung übrig bleibt, in unregel⸗ 
äßigen und unfruchtbaren Offenfiven geopfert 
narden. Es muß genügen, einen ſtändigen und 
achhaltenden Druck den verzweifelten Stößen 
ade senaufeßent, die bis jetzt zu nichts geführt 

n.“ 


Ob dieſe für einen eitlen Franzoſen recht 
cheidenen Wünſche bei dem Draufgänger 
8 Menſchenopferer Pétain Anklang finden 
zerden, möchten wir bezweifeln, umſomehr, da 


bei 


im ſolcher Druck viel zu langwierig und zeit⸗ 8 


abend it, als daß er gleichen Schritt halten 
(anne mit der raſtlos zunehmenden, auf 
ö dräsllere Entſcheidung zu Waſſer und zu Lande 


5 fin. genden Wirkung unſerer Tauchboot⸗Offen⸗ 


e. Überhaupt vergeſſe man bei der Würdi⸗ 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 25. Mai (W. TB.) 5 ü 
Großes Hauptquartier, 25. Mai. 
Weſtlicher Kriegsſchauplacz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


Im Wytſchaete⸗Abſchnitt und nordöſtlich von Armentieres ſtießen 
nach ſtarker Feuerwirkung engliſche Erkundungsabteilungen vor. 


Sie wurden im Nahkampf zurückgeworfen. 


nahm abends das Feuer zu, vornehmlich nordweſtlich von Lens 


und bei Bullecourt. Bei Loos 


drangen engliſche Kräfte in un⸗ 


ſeren vorderſten Graben, aus dem ſie durch Gegenſtoß vertrieben 


wurden. 


An einer räumlich begrenzten Stelle wird noch gekämpft. 


Nordweſtlich von Bullecourt ſind Vorſtöße mehrerer engliſcher 
Kompagnien vor unſerer Stellung geſcheitert. 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
Nördlich von Craonnelle und weſtlich der Straße Corbeny⸗ 
Pontavert brachen abends nach lebhaftem Feuer einſetzende Teil⸗ 


angriffe der Franzoſen verluſtreich zuſammen. In der weſtlichen 


Champagne war die Kampftätigkeit unſerer Artillerie geſteigert. 


Heeresgruppe Herzog Albrecht: 
Keine weſentlichen Ereigniſſe. — Der geſtrige Tag koſtete den 


Gegnern 10 Flugzeuge, die im Luftkampf und durch Abwehrge⸗ 
ſchütze zum Abſturz gebracht wurden. — Auf dem a 


und an der 


iſt die Lage unverändert. 


Mazedoniſchen Front 


Oeſtlichen Kriegsſchauplatz 


Der Erſte General-Quartiermeiſter Ludendorff. 


gung der Kriegslage nie, daß alle Offenſtven 
und alle Druckbetätigungen unſerer Feinde 


letzten Endes nur defenſive Maßregeln find 
gegen jene ſtete deutſche Offenſive. Das Geſetz 
des Handelns liegt ſeit und vermöge dieſer 
ununterbrochenen Tauchboot⸗Offenſive feſt in 
deutſcher Hand, es ſei denn, daß unfehlbare 
Vernichtungsmittel gegen Tauchboote gefunden 
oder daß die vielhäfige Operationsbaſts dieſer 
1 und Bezwinger Englands zerſtört 
werde. 8 Kot 


* * 
* 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: N 
Berlin, 24. Mai, abends. 


Erhöhte Artillerietätigkeit iſt nur aus der weſt⸗ 
lichen Champagne gemeldet. f 


Franzöſiſcher Heeres bericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
25. Mai nachmittags lautet: Geſtern Abend haben 
wir an drei Stellen der Front einen lebhaften An⸗ 
griff gemacht, der gute Ergebniſſe hatte. Auf den 
Hochflächen von Vaucterc und Californien ſetzten 
unfere Truppen die Eroberung der letzten, das 
Ailette⸗Tal beherrſchenden Beobachtungspunkte fort 
und erweiterten i Stellungen auf den nördlichen 
Abhängen bedeutend In der Gegend von Chevreux 
haben wir drei Linien deutſcher Schützengräben ge⸗ 
nommen. In der Nacht wurde ein feindlicher 
Gegenangriff auf unſere neuen Stellungen auf der 
Hochebene von Californien durch unſer Feuer mit 
ſchweren Verluſten für die Anſtürmenden gebrochen; 
350 Gefangene. darunter 11 Offiziere, ſind in unſere 
and gefallen. Ein feindlicher Verſuch gegen den 
Südweſtabhang bei Les Eparges iſt vollſtändig ge: 
ſcheitert. Überall ſonſt war die Nacht abend 1 

anne de Bericht vom 23. Mai abends: Am 
Chemin⸗des⸗Dames im Laufe des Tages keine In⸗ 
fanterie⸗ Unternehmung. Der Feind beſchoß unſere 
neuen a in der Gegend der b den 
Bauclere und Californien. Die Zahl der bei den 


* 


eſtrigen Unternehmungen gemachten Gefangenen 
berſteigt 400. In der Champagne jebhafte Tälig⸗ 
keit der feindlichen Artillerie füdlich von Moron⸗ 
villiers, die Deutſchen unternahmen ſchließlich auf 
den Hochberg einen Angriff, der in unſerem Feuer 
ſcheiterte, bevor er unſere Stellungen erreichen 
konnte. Sonſt überall Ruhe. Es beſtätigt ſich, daß 
zwei neue deutſche Flogzeuge von unſeren Fliegern 
am 13. Mai und ein anderes am 18. Mai zum Ab⸗ 
kun, gebracht wurden. i 

elgiſcher Bericht: Im Laufe des Tages Artil⸗ 
lerietätigkeit zwiſchen Nieuport und Pervpyſe, 
Bombenkampf zwiſchen dem Fährmannshauſe und 
1 Handgranatenkampf in der Nähe von 
Het Sas. s ö 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 23. Mai nach⸗ 
mittags lautet: Der Feind beſchoß wieder heftig 
unſere Stellungen der Hindenburg-Linie in der 
Nähe von Bullecourt. In der letzten Nacht unter⸗ 
5 8 wir eine erfolgreiche Streife ſüdöſtlich von 

anrelle. 


Engliſcher Vericht vom 23. Mai abends: Infolge 


ungünſtigen Wetters hat ſich nichts von beſonderem 
Intereſſe ereignet. 


Der Kaiſer bei den kämpfenden Truppen. 


Seine Majeſtät der Kaiſer hat im Laufe der 
Woche die an der Weſtfront kämpfenden Truppen 
beſucht. Er weilte bei zahlreichen an den Schlachten 
bei Arras, an der Aisne und in der Champagne 
teilnehmenden Truppen, in Lazaretten und bei den 
Armeeführern und Führern der Heeresgruppen 
Kronprinz Rupprecht und deutſcher Kronprinz. Die 


Rückkehr ins Große Hauptquartier erfolgte Don⸗ 


nerstag früh. 


Der Zuſammenbruch der Frühjahrs-Offenfive. 


An der geſamten engliſchen Front war die Ge⸗ 
fechtstätigkeit am 23. Mai gering. Vorfeld⸗ und 
Patrouillenkämpfe verliefen für uns günſtig. Die 
aufklärende Sicht des Nachmittags benutzten die 
Enaländer, um ſchweres Feuer auf einzeine Front⸗ 
abſchnitte und beſonders auf franzöſiſche Ortſchaften 
hinter der deutſchen Front zu legen. Außer dem 
üblichen Feuer auf St. Quentin, das mehr und mehr 
in einen Trümmerhaufen verwandelt wird, hatten 
vor allem auch Courcelette und das von Einwohnern 


An der Artoisfront 


aus dem geräumten Gebiet übernolle Douai zu 
leiden, das volle 15 Kilometer hinter der deutſchen 
Front liegt. Auch dieſer Stadt ſcheinen die Eng⸗ 
länder das Schickſal von Bapaume, Peronne und 
Quentin zugedacht zu haben. 
An der Aisne⸗Front verſuchten die Franzoſen 
die ihnen am 18. Mai von den Poſenern entriſſene 
Stellung in der Gegend von Braye wieder zu er⸗ 
obern. Das deutſche Vernichtungsfeuer auf die ſich 
ſammelnden Sturmtruppen vereitelte bis zum 
Abend jeden Angriffsverſuch. Erſt bei Einbruch der 
Dunkelheit nach 10 Uhr vermochten die Franzoſen 
ihre Infanterie in das deutſche Maſchinengewehr⸗ 
und Granatfeuer vorzutreiben. Der Angriff brach 
unter ſchweren franzöſiſchen Vertuſten vollſtändig 
zuſammen, bevor die Angriffswellen die deutſchen 
Gräben erreicht hatten. 5 
Weiter öſtlich ſetzte bereits am Vormittag ſtarke⸗ 
Störungsfeuer am Chemin⸗des⸗Dames ein das um 
5 Uhr nachmittags nördlich Craonelle zum Trommel⸗ 
feuer anwuchs. Der 9 Ahr abends folgende Angriff 
wurde glatt abgeſchlagen. Im deutſchen Feuerregen 
flüchteten die Franzoſen über deckungsloſes Gelände 
in die Ausgangsgräben zurück, wobei ſie abermals 
ſchwerſte Verluſte erlitten. Ti 2 ; 
Anſammlungen in den franzöſiſchen Gräben im 
Höhengeiände der Champagne nördlich Prosnes 
wurden unter Vernichtungsfeuer genommen. 
Außer der im Heeresbericht gemeldeten erfolg⸗ 
reichen Patrouille im Walde von Apremont wurden 
auch in der Gegend der Combres⸗Höhe durch ein 


erfolgreiches Patrouillen⸗Anternehmen Gefangene 


eingebracht. 


Eine neutrale Stimm. i 


„Nieuws van den Dag“ ſchreibt in feinem 
Kriegsbericht: Daß in der franzoſiſchen Kammer 
über die Offenſive nicht öffentlich verhandelt werden 
kann, verſteht ſich von ſerbſt: denn die Dffenfine 
1917 iſt vorläufig mißglückt, und das kann in der 
Kammer natürlich nicht geſagt werden. Jeder 
Menſch in Frankreich weiß, daß die Offenſive miß⸗ 
glückt iſt. Aber die Havas⸗Berichte werden trotzdem 
ſteif und feſt behaupten, daß das Angriffsziel er⸗ 
reicht wurde. Man kann deshalb jetzt nicht Ful de 
in der Kammer jagen, daß das nicht der Fall ſei. 
— Über die portugieſiſchen Hilfstruppen in Frank⸗ 
reich ſchreibt dasſelbe Blatt. Wenn die Bi 
ſich in einem Kriege, an dem ſie gar kein J 15 


I haben, nur den Franzoſen und Engländern zuli 


niederſchießen laſſen. dann könnten dieſe letzteren 
ihre opferbereiten Verbündeten doch etwas beſſer 
mit Lebensmitteln verſorgen. 5 

BR g E 


* 7 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 

vom 24. Mai meldet vom . 

italieniſchen Kriegsſchauplatze: . 
Seit geſtern Mittag tobt die zehnte Ifſonzo⸗ 
Schlacht neuerlich mit außergewöhnlicher Heftigkeit. 
Der Anprall der feindlichen Maſſen richtet ſich nun⸗ 
mehr gegen die ganze 40 Kilometer breite Front 
von Plava bis zum Meere. An vielen Stellen er⸗ 
fuhren die Kämpfe auch in der Nacht keine Anter⸗ 
brechung. Im Raume des Kuk⸗Berges bei Vodice 
und gegen den Monte Santo warf der Feind am 
Nachmittag ſeine Sturmkolonnen in die Schlacht. 
Was öſtlich des Kuk⸗Berges vordrang, wurde ein 
Opfer unſeres Vernichtungsfeuers. Bei Vodice 
brachen ſich die feindlichen Anſtürme an der Tapfer⸗ 
keit der zum großen Teil aus Oſtgalizien und der 
Bukowina ergänzten Infanterie⸗Regimenter Nr. 24 
und 41. Beim Kloſter Monte Santo vermochte der 
Feind unſere durch ſein Trommelfeuer eingeebneten 
Gräben zu überſchreiten. Er wurde aber von un⸗ 
geſäumt herbeieilenden Verſtärkungen gefaßt, auf 
ſeine Reſerven zurückgeworfen und mit dieſen zu⸗ 
ſammen durch unſer Geſchützfeuer den Hang hinab⸗ 
getrieben. In derſelben Stunde ſcheiterten öſtlich 
von Görz zwei mächtige itatieniſche Maſſenſtürme 
zumteil ſchon im Wirkungsfeld unſerer Artillerie, 
zumteil im Nahkampf gegen unſere brave Infan⸗ 
terie. Beſonders erbittert und hartnäckig wurde auf 
den vielumſtrittenen Kampfſtätten der Karſt⸗ 
hochfläche gerungen. Bei Tagesanbruch lagen hier 


unſere Stellungen und ihr Hintergelände im 


Trommelfeuer der feindlichen Geſchütze aller Cat⸗ 
tungen. Gegen Mittag kam bei Coſtanjevitza der 
erſte feindliche Infanterie⸗Angriff ins Nollen. Er 
wurde zurückgeſchlagen. Nachmittags brach der 
mächtige italieniſche Angriff gegen die ganze Front 
der Karſthochfläche ios. Welle auf Welle trieb der 
Feind zwiſchen dem Fajti Hrib und dem Meere 
gegen unſere Linien vor. Wo eine Feindkolonne 


sro 


8 8 2 
n 7 h Bi; 


zufammengebrochen war, trat eine neue an ihre 


Stelle. Angriff und Gegenangriff prallten auf⸗ 
‚einander. So hält das Ringen bis zur Stunde 


in unverminderter Stärke an. Raumgewinn ver⸗ 
mochte der Gegner nur in dem weit ausladenden 
Abſchnitt von Jamiano zu erzielen, wo wir unſere 
Truppen um einen Kilometer zurücknehmen mußten. 
Aberall ſonſt wurden unſere Stellungen in ihrer 
ganzen Ausdehnung ſiegreich behauptet. Die unga⸗ 
riſchen Heeres⸗Regimenter Nr. 39 und 61 und be⸗ 
währte Honved⸗Truppen haben ihrer Geſchichte 
neue glänzende Ruhmesblätter eingefügt. 

Aus Kärnten und Tirol iſt nichts von Belang 
mitzuteilen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Italienischer Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
23. Mai lautet An der Trientiner Front war 
zwiſchen Gardaſee und der Brenta das Feuer der 
feindlichen Artllerie geſtern weniger anhaltend als 
an den vergangenen Tagen, und die Tätigkeit der 
feindlichen Sturmtrupps beſchränkte ſich auf ſchwache 
Patrouillenverſuche im Becken von Laghi (Pofina). 
Ein von uns ausgeführter Einbruch in die feind⸗ 
lichen Linien nordöſtlich vom Monte Majo brachte 
uns 10 Gefangene ein. Ein außergewöhnlich hef⸗ 
tiger Kampf ſpielte ſich in der Nacht vom 21. zum 
22. Mai im Travignolotale ab. Nach andauernder 
Artillerievorbereitung, die unſere Stellungen auf 
dem Gebirgsſtock des kleinen Colbrcon (2512 Meter) 
zerſtörte, gelang es angreifenden feindlichen Kräften, 
an einigen Stellen trotz hartnäckigen Widerſtandes 
der Verteidiger in unſere Linien einzudringen. Als 
Verſtärkungen herbeigeeilt waren, eroberten wir 
nach einem erbitterten Handgemenge, das ſich geſtern 
bis in den Nachmittag fortſetzte anſere Stellungen 
vollſtändig zurück. Die auf dem Kampfplatze zuriick 
gelaſſenen Leichen, 60 Gefangene, 


uns erbeutetes Kriegsmaterial bezeugen die blutige 
Niederlage des Feindes. An der Juliſchen * nt 
anhaltende Artillerietätigkeit. Feindliche Angar“ ss⸗ 
verſuche gegen unſere Linien im Norden von San 
Marco wurden durch unſer Feuer abgewieſen. 

* * 


* 
Die Kämpfe im Often. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 24. Mai gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplaß: N 
An zahlreichen Stellen der Front entwickelte der 
Feind erhöhte Kampftätigkeit. A 

Bulgariſcher Heeresbericht. 
bulgariſchen 


Im b. : Generalſtabsbericht vom 
28. Mai heißt es von der rumäniſchen Front: Nichts 
von Belang. 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
23. Mai lautet 

Weſtfront: Im Abſchnitt der Gegend von Bo⸗ 
guſche nordöſtlich vom Flecken Krevo verſuchte der 
Feind in Stärke von etwa einer Kompagnie, ſich 
unſeren Gräben zu nähern, wurde aber durch unſer 
Feuer zerſtreut. 5 

Rumäniſche Front: Gewehrfeuer. 

Flugweſen: Gegen 3 Uhr nachmittags warf ein 
ſeindliches Geſchwader von drei Flugzeugen zwanzig 
Gali. auf die Stadt Jablonowo nordöſtlich von 

a f 


4 Bomben auf Kiſchinew. 


„Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet. 
Ein deutſches Flugzeug hat Bomben auf den Bahn⸗ 
hof von Kiſchinew geworfen; ein Soldat und zwei 
Kinder find tot, fünf Arbeiter verwundet. 

* 


* 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 24. Mai meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Bei Feras wurde ein italieniſcher Uberbrückungs⸗ 
verſuch durch Artilleriefeuer vereitelt. 


3 Bulgariſcher Heeres bericht. 


Der bulgariſche Generaiſtab meldet vom 
23. Mai: Mazedoniſche Front: An der Front 
Ochridaſee—Butkovoſee das übliche Feuer, daz ih 
im Cerna⸗Bogen zeitweilig zu größerer Stärke ſtei⸗ 
gerte. Eine feindliche Infanterie-Xbtettung, die 
öſtlich von Dobropolje vorzudringen verfuhte, wurde 
durch Feuer verjagt. An der unteren Struma, na⸗ 
mentlich zwiſchen Butkovo⸗ und Tahinos⸗See, leb⸗ 
haftes Artilleriefeuer. 


Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen framzöſiſchen Heeresbericht vom 
23. Mai heißt es ferner: Orient⸗Armee: Der Tag 
verlief ruhig, außer an der Struma, wo ſehr leb⸗ 
hafter Artilleriefampf herrſchte, und außer in der 
Gegend von Kraſtal, wo eine bulgariſche Auf⸗ 
klärungsabteilung zurückgeſchlagen wurde. 

* * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
23. Mai lautet: 

Kaukaſusfront: Auf dem linken Flügel wir: 
kungsloſes ruſſiſches Artilleriefener. ? 
Sinaifront: Ein Feuerüberfall vom 20. 5. gegen 
die engliſchen Stellungen hatte gute W 
längere engliſche Störungsfeuer am 20. und 21. 5. 
blieb wirkungslos. An den anderen Fronten er⸗ 
eignete ſich nichts Wichtiges. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
23. Mai heißt es ferner: Kaukaſusfront: In Per⸗ 


vom 


ſien dauern die Angriffe von Kurden auf unſere 


Lager und Poſten fort. 


Die Stärke der türkiſchen Stellungen. 


Der engliſche Unterſtaatsſekretär des Krieges, 
Mac Pherſon, führte in einer Rede im Alnterhauje 


aus: Wie bereits mitgeteilt, endeten die Unter: 


A r darunter ein 
Offizier, 3 Maſchinengewehre und zahlreiche⸗ non 


irkung; das 


nehmungen im füdlichen Paläſting vom 17. bis 19. 
April nach heftigem Kampfe mit der Eroberung 
vorgeſchobener türkiſcher Stellungen in der Nä 
von Gaza. Wir ſind jetzt in enger Fühlung mit den 
feindlichen Hauptſtellungen die die Stadt zwiſchen 
der See und Scheik Abbas auf einer Front von 
14000 Yards ſchützen. Die Stellung iſt durch eine 
Reihe von Schanzen und Gräben bis nach Abuha⸗ 
reira, 11 Meilen ſüdöſtlich von Gaza, ausgedehnt 
worden. Verſtärkte türkiſche Streitkräfte machten 
ſich die natürlichen Hinderniſſe zunutze, und ihre 
Hauptſtellung vor Gaza iſt von großer Stärke, 
während ihre linke Flanke durch zerklüftetes waſſer⸗ 
loſes Land geſchützt iſt. Infolge dieſer Umſtände 
ſind unſere Fortſchritte notwendigermeiſe dort nur 
langſam geweſen, und ſeit dem 19. April haben 


keine ernſten Kämpfe ſtattgefunden; aber wir haben 


andauernd Gelände gewonnen und die bei Gaza 
eroberten Stellungen eingerichtet und befeſtigt. 
® 1 


#* 
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Die Kämpfe in den Kolonien. 


Engliſche Phantaſien. 

Reuter meldet aus London: General Smuts 
ſagte in einer Rede, die er bei einem ihm zu Ehren 
von Südafrikanern in London gegebenen Bankett 
hielt, u. a. Deutſchland habe vor dem Kriege be⸗ 
abſichtigt, und beabſichtige wahrſcheinlich noch, ein 
großes zentralafrikaniſches Reich zu errichten, das 
nicht nur Kamerun und Oſtafrika, ſondern auch die 
portugieſiſchen Kolonien umfaſſen würde. Deutſch⸗ 
land würde dann die Möglichkeit haben, eine der 
mächtigſten Armeen aufzuſtellen, die die Welt je ge⸗ 
ſehen hahe. Es ſei eine ernſte Frage für Das 
britiſche Reich geworden, ob es zugeben dürfe, daß 
die Entwickelung ſich in dieſer Richtung vollziehe, 
damit nicht eine Gefahr für Afrika und ſogar für 
Europa entſtehe. Er hoffe daß als eins der Ergeb⸗ 
niſſe dieſes Krieges eine Vereinbarung zwiſchen den 
an Zentralafrika intereſſierten Völkern getroffen 
werden würde, durch die die militäriſche Ausbildung 
der Eingeborenen völlig verboten wird. Eine 
andere Frage, die Zentralafrika betreffe, ſei die 
Aufteilung des Gebietes nach dem Kriege. Groß⸗ 
britannien ſei in der glücklichen Lage, einen durch⸗ 
gehenden Verbindungsweg von Egypten zum Kap 
zu beſitzen. Seine Wege an die atlantiſche und in 
diſche Küſte ſeien zwar ficht bedroht, aber niemand 
wiſſe, was nach dem Kriege mit dieſen Verbindun⸗ 
gen geſchehen werde. Er hoffe, man werde ſich vor 


Augen halten, daß Oſtafrika Großbritannien nicht 
nur die vorher erwähnte Überlandverbindung von 


einem Ende des Kontinents zum anderen gegeben, 
ſondern ihm auch einen Seeweg um das Kap u 
durch das Rote Meer geſichert habe Es ſei eine 
große Genugtuung für die Südafrikaner, daß die 
füdafrikoniſchen Truppen einen jo großen Anteil an 
der Sicherung dieſer außerordentlich wertvollen 
Verbindung hätten. ; 115 


* ; * 


* 
Die Kämpfe zur See. 

Neue Unterſceboots⸗Erfolge 

im Atlantiſchen Ozean und nördlichen Eismeer. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

19000 Brutto⸗Regiſtertonnen. Unter den ver⸗ 
ſenkten Schiffen befanden ſich eine Anzahl bewaff⸗ 
neter ruſſiſcher Dampfer von England nach Ruß⸗ 
land; von einem wurde das Geſchütz erbeutet. 
Ferner wurden mit einem Dampfer 5700 Tonnen 
Kohlen für die italieniſche Regierung verſenkt. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


N 


Das verödete Bordeaux. 


Im Hafen von Bordeaux ſteht der Schiffsverkehr 
beinahe ganz ſtill. Es liegen dort unge ler jeihatg 
Dampfer, die aus Furcht vor Unterſeebooten nich 
auslaufen. Truppentransporte werden nur über 
Marſeille geleitet. 


Rütkſicht auf Norwegens Fiſcherei. 
Das Stavanger „Aftenblad“ meldet, alien 


land habe eingewilligt, die Sperrzone im nördli 


Eismeer einzuſchränken, ſodaß die größten und beſten 
Fiſchgewäſſer vollſtändig frei werden. Aftenpoſten 
beſtätigt, daß Deutſchland ſich zu ſolchen Erleichte⸗ 
rungen unter gewiſſen Bedingurgen bereit erklärt 
habe. Eine formelle Einigung über die aufgeſtell⸗ 
ten Bedingungen jet nicht erreicht worden, doch ſei 
Ausſicht auf eine Regelung der Angelegenheit, die 
die norwegiſchen Intereſſen befriedigen könne. 
Von zuſtändiger Seite erfahren wir 


gegen ſchweben allerdings Verhandlungen mit dem 
Ziel, die Fiſcherei in einem Teile der Sperrzone 
zu ſchonen. n 55 ö 


Kapitänleutnant Freiherr von Spiegel 
in engliſcher Gefangenſchaft. 


Ein Berliner Privat⸗Telegramm meldet. Ka⸗ 
pitänleutnant Freiherr von Spiegel, der, wie ſeiner⸗ 
zeit bekannt wurde mit ſeinem Anterſeeboot i 
einen Kampf mit einer Unterſeebootfalle verwicke 
war und ſeitdem vermißt wurde befindet ſich nach 
nunmehr eingegangenen Nachrichten am Leben, und 
zwar in engliſcher Gefangenſchaft. Das betreffende 
Unterſeeboot iſt inzwiſchen unter Führung des nächſt⸗ 
älteſten Offiziers glücklich in dem Heimathafen an⸗ 
gekommen. ER 


Der Angriff unjerer U-Boote auf die „Baltic“. 


Die „Berlingske Tidende“ veröffentlicht folgende 
Schälderung des Angriffs deutſcher Unterſeeboote 
auf den engliſchen Dampfer der White Star⸗Linie 
„Baltic“: Ein Teil der Beſatzung der ſchwediſchen 
Bark „Cordelia“, die auf der Fahrt von Amerika 
nach England verſenkt worden war, wurde von 
einem deutſchen Anterſeeboot an Bord genommen 
und hatte während ihres elftägigen Aufenthalts an 
Bord verſchiedene 'ntereſſante Erlebniſſe. Eins der⸗ 
jelben war die Begegnung mit dem 22000 Tonnen 
faſſenden engliſchen Dampfer „Baltic“. Dieſer hatte 
die Aufforderung des Anterſeebootes, zu ſtoppen, 
unbeachtet gelaſſen, vielmehr den Kurs geändert 
und ſogleich das Feuer eröffnet. Das Unterſeeboot 
nahm den Kampf auf und brachte zehn Treffer an, 
ohne ſelbſt getroffen zu werden. Ein größeres 
Unterſeeboot kam hinzu und beteiligte ſich an der 
Beſchießung, ſadaß die „Baltic“ allmählich Schlag⸗ 
ſeite erhielt. Kurz darauf erſchien ein engliſcher 
Torpedojäger, worauf beide Anterſeeboote ſofort 
tauchten. Das Anterſeeboot, auf dem ſich die 
Schweden befanden. blieb die ganze Nacht auf 
42 Meter Tiefe unter Waſſer, währenddem man 
hören konnte. wie der Torpedojäger das ganze 
Gebiet abſuchte. Wie mitgeteilt wurde, ſoll die 
„Baltic“ ſpäter von einem anderen Unterſeeboot 
verſenkt worden fein: Nach der Begegnung mit der 
„Baltic“ verjenite das Unterſeeboot einen rulſiſchen 


hierzu, daß 
das Sperrgebiet nicht eingeſchränkt worden iſt. Da⸗ 


Dreimaſiſchoner, darauf ſchoß es ber norwegiſchen 
Dampfer „Hektoria“ I 425 Petroleumladung in 


he Brand. Später wurde das Unterjeebont von einem 


anderen abgelöſt, worauf es die Heimreiſe mit den 
an Bord befindlichen Schweden antrat. 


Die Wirkung des Sperrgebiets. 


„Hufvudſtads Bladet“ in Helſingfors ſchreibt: 
Die Wirkung des Sperrgebiets mag daraus erſehen 
werden, daß ein finniſcher Kapitän, der den Auf⸗ 
trag hatte, ſich nach England zu begeben, in einem 
norwegiſchen Hafen vergebens auf Gelegenheit zur 
Überfahrt wartete. Kein Dampfer wagt nämlich, 
die Nordſee zu befahren, aus Angſt vor den Unter: 


ſeebooten. u: 
5 Schadenerſatz. 


Nach einer amtlichen Meldung des niederlän⸗ 
diſchen Korreſpondenz⸗Büros teilt das Miniſterium 
des Außern mit, daß die deutſche Regierung für die 
Zerſtörung des niederländiſchen Dampftrawlers 
„Derika Y. M. 265, am 8. Februar und des nieder⸗ 
ländiſchen Segelfiſcherfahrzeuges „Marian Sch. 235“ 
am 9. Februar Schadenerſatz angeboten habe. 


Die höchſte Heuchelei. 
Engliſche Kriegsziele. 

Lord Robert Cecil gab am Mittwoch im Unter⸗ 
hauſe eine Erklärung über die Kriegsziele Eng⸗ 
lands ab. Sie wurde hervorgerufen durch Berichte 
von Petersburger Korreſpondenten der Londoner 
Blätter, beſonders des „Daily Chronicle“, aus 
denen hervorgeht, daß die frühere Erklärung Ce⸗ 
cils in Rußland irrtümlich aufgefaßt wurde, als 
eine feindſelig zugeſpitzte Kritik des Programms 
des Arbeiter⸗ und Soldatenrates. Der Miniſter 
erklärte nunmehr mit allem Nachdruck, daß er ſich 
jeder Kritik enthalte und im Gegenteil klarge⸗ 


macht habe, daß Englands Ziele in dieſem Kriege. 


mit denen der ruſſiſchen Bundesgenoſſen überein⸗ 
ſtimmen. Er habe vor allem betont, daß Eng⸗ 
lands Ziele und Wünſche nur einen Frieden be⸗ 
zwecken, welcher auf nationale Freiheit und inter⸗ 
nationale Freundſchaft ſich begründet, daß alle 
auf Gewalt und Eroberung gerichtete Ziele Eng⸗ 
lands fremd ſeien. Er habe mit nicht minder 
großem Nachdruck betont, daß die jüngſten Erklä⸗ 
rungen der proviſoriſchen Regierung Rußlands 
mit der engliſchen Politik ſich vollſtändig in Har⸗ 
monie befinden. Auf eine Zwiſchenfrage aus dem 
Unterhauſe erklärte Lord Cecil weiter, es jet 
ſchwierig, den Neutralen und Bundesgenoſſen ge⸗ 
nau den Geiſt der engliſchen Erklärungen begreif⸗ 
lich zu machen, es ſollten aber alle möglichen 
Schritte getan werden, um Mißyverſtändniſſen zu⸗ 
vorzukommen, beſonders in einer Frage von jo 
großer Bedeutung wie dieſer. 
5 * 


Zweifellos hat Lord Cecil recht, wenn er ſagt, 
daß es ſchwierig ſei, den Neutralen und den Bun⸗ 
desgenoſſen Englands den Geiſt der engliſchen Er⸗ 
klärungen begreiflich zu machen. Bedenkt man, 
wie viele Parlamentsreden über die engliſchen 
Kriegsziele von Llond George, Grey und Asquith, 
die die vollkommene Ohnmacht und Knechtung 


Deutſchlands als das engliſche Kriegsziel bezeich⸗ 


neten, ſo muß man im höchſten Grade erſtaunt ſein 
darüber, wie ein Miniſter, der noch den Anſpruch 
erhebt, ernſt genommen zu werden, am 16. Mat 
die Unterwerfung der deutſchen Kolonien unter 
Englands Herrſchaft fordert und am 23. Mai an 
derſelben Stelle die Behauptung aufſtellen kann, 
daß England alle auf Gewalt gerichteten Ziele 
fremd ſeien, das iſt wahrlich nicht nur ſchwer, ſon⸗ 
dern überhaupt nicht begreiflich zu machen. 5 
. — —— . r*ð r ——— 


die Lage in Rußland. 


Die Feſtſetzung der verfaſſungsmäßigen Verſamm⸗ 
> 0 Tung. i 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Die Regierung ordnete eine Reihe von Maß⸗ 
nahmen zur Beſchleunigung der verfaſſunggebenden 
Verſammlung an und ſetzte für den 17. Juni die 
erſte Sitzung des mit der Ausarbeitung der Wahl⸗ 
ordnung beauftragten Ausſchuſſes feſt. 

Der amerikaniſche Vorbehalt. 

Laut „Berl. Lokalanz.“ ſoll der amerikaniſche 
Senator Roos nach Petersburg abgereiſt ſein, um 
dort die Verwirklichung des amerikaniſchen Ver⸗ 
langens zu überwachen, welches in der Bedingung 
beſteht, daß Rußland nur dann auf finanzielle 
Anterſtützung rechnen könnte, wenn es greifbare 
Beweiſe dafür erbringe, daß es entſchloſſen ſei, den 
Krieg ſolange fortzusetzen, wie die Entente es für 
nötig hält. 

Die Ukraine und die ruſſiſche Revolution. 
Die ukrainiſche Bewegung nimmt zu. Auch die 
ukrainiſchen Sozialrevolutionäre fordern, wie Ke⸗ 
renskis Blatt „Denj“ meldet, daß die Autonomie 
der Ukrainer ſofort verwirklicht werde. Von 
ganz beſonderem Intereſſe iſt dabei die Nachricht, 
daß die ükrainiſchen Bauern die vom Staat einge 
ſetzten großruſſiſchen Prieſter verjagen, die in 
Maſſe in Kiew eintreffen. Das hat mehr als 
ſymptomatiſche Bedeutung. 5 
Neuer Chef des ruſſiſchen Generalſtabes. 

Zum Chef des ruſſiſchen Generalſtabes iſt Ge⸗ 
neral Minut ernannt worden. General Bielko⸗ 
witſch wurde zum Heeresleiter der 7. Armee er⸗ 
nannt. Be 

Die ernſte Lage des Lebensmittelmarktes. 

Das ruſſiſche Reichsnahrungsmittelkomitee hat 
in ſeiner jüngſten Sitzung beſchloſſen, eine Kund⸗ 
gebung an die Bevölkerung zu veröffentlichen, wo⸗ 
nach die Lage des Lebensmittelmarktes außeror⸗ 
dentlich ernſt jer 8 


8 


Im Zeichen der Kongreſſe. 
Die Petersburger Telegraph W entur meldet: K 
Der Vollzugsausſchuß des Arbeiter⸗ und Soldaten⸗ 
rats hat beſchloſſen, auf den 1 Juni einen Kongreß 
von Vertretern der Arbeiter⸗ und Soldatenräte 
ganz Rußlands und der Organiſationen der Front⸗ 
Armeen einzuberufen. 


Der finniſche Landtag 
hat in zweiter Leſung die Geſetzentwürfe betreffend 
die Gewerbe⸗ und Gemeinderechte ruſſiſcher Unter 
tanen mit einem Zuſatz angenommen, der die 
Ausdehnung dieſer Geſetze auf alle ruſſtſchen Bür⸗ 
ger, ohne Rückſicht auf ihr Glaubensbekenntni⸗ 
und ihre Volkszugehörigkeit vorſieht. 


Nuſſiſche Sympathien für Dr. Adler. 

Die „Petersburger Telegraphen⸗Agentur“ mel; 
det: Der Vollziehungsausſchuß des Arbeiter⸗ und 
Soldatenrats hat beſchloſſen, an das internationale 
ſozialiſtiſche Büro und an die ſoztaldemokratiſchen 
Organiſationen aller Länder, namentlich an die 
öſterreichiſche Sozialdemokratie einen telegraphi⸗ 
ſchen Aufruf zu richten mit der Aufforderung, alle 
Maßregeln zu ergreifen, um die Hinrichtung Dr 
Friedrich Adlers, des Vorkämpfers der Freiheil 
aller Völker und des Gedankens an einen Welt 
frieden, zu verhindern. 


— . e” — 
Provinzialnachrichten. 


b Bromberg, 24. Mai. (Die goldene Amtskette 
des Oberbürgermeiſters) ſoll nach einem in der 
heutigen Stadtverordnetenſitzung gefaßten Beſchu 
im vaterländiſchen Intereſſe zur Stärkung der Go 5 
rücklage der Reichsbank zum Einſchmelzen abge: 
liefert werden. Die Beſchaffung einer eiſernen 
Erſatzkette iſt bereits in die Wege geleitet. . 

b Bromberg, 24. Mai. (Die heutige Stadtver 
ordnetenverſammlung) genehmigte als wichtigſten 
Gegenſtand der Tagesordnung die Gewährung von 
Lohn⸗ und Kriegs⸗Teuerungszulagen an die är 
Beamten, Angeſtellten und Arbeiter und bewilligte 
für dieſen Zweck eine Summe von rund 200 000 555 
Die Zulagen, die noch etwas über den Rahmen Der 
den Staatsbeamten gewährten Zulagen Bienen 
gehen, werden rückwirkend vom 1. April 1917 ) 
gezahlt. Ferner bewilligte die Verſammlung m 
rere größere Summen zu einem infolge der ein = 
tretenen Beleuchtungs⸗ und Heizungsiäwierigfi 5 
nötig gewordenen gründlichen Ausbau des ſtäd 
ſchen Gaswerks, nämlich 90 000 Mark für I 
inneren Ausbau von fünf älteren Ofen, 13000 
für die Beſchaffung und Aufſtellnug einer 2 
brikettpreſſe und 20 000 Mark für die Vorarbeit 
zum Entwurf einer Erweiterung des Gaswe 5 
Zum Bau einer Flußbadeanſtalt in der Bran, 
wurde aus den für dieſen Zweck vorgeſeßenen ne 8 
fügbaren Mitteln ein Betrag bis zu 20 00 5 
bewilligt, für die Inſtandſetzung der 8 
dem ſtädtiſchen Gute Müllershof, das dazu Se 
kriegsbeſchädigte Landwirte wieder ihrem alten Fer 
rufe zuzuführen, eine Summe von 6000 Mark. n 
vom Vaterl. Frauenverein errichteten hieſig⸗ 
Kriegskinderkrippe wurde ein Zuſchuß von 1000 ei 
bewilligt. Von eigem Abſchiedsſchreiben ve 2 
1. Juni aus dem Amte ſcheidenden hiefigen 3 
züngspräſidenten von Guenther, in dem d eine 
gleich mitteilt, daß er der Stadt aus Anlaß Aude 


luß d 
ſtädtiſchen Körperſchaften, wonach für das Toufenne 


! 2 . Ei ne 
Steuerjahr 250 Prozent Zuſchläge zur Einfomme 
ſſeuer einſchl der fingierten Süße, ſowie der er 
Gebäudes, Gewerbe⸗ und Betriebsſteuer 80 irks⸗ 
werden ſollen, hat die Genehmigung des leiſcher⸗ 
ausſchuſſes zu Bromberg gefunden. — Die Blei 
geſellen Frey und Hoſſtädter nahmen im er zu 
bei Jakobskrug zwei aus dem Gefangenen?” euer 
Frankfurt a O entwichene Rulfen ſeſt Die em ile 
angezündet hatten und ſich in der Morg Hi 
daran wärmten. Sie wurden nach 0 5 
N in das hieſige Polizeigefängnis 
iefert. 

d Sterne, 24. Mai. (Hindenburafverde, Ir 
April.) Im Kreiſe Strelno find im Mon nitions⸗ 
17:4 Zentner Speck freiwillig an bie Migdenden 
arbeiter abgegeben worden, was mit den a 
der Vormonate eine Geſamtmenge Me ngen Alt 
75 Zentnern ergibt, die bis auf kleine 5 9 
die Munitionserbeiter weitergegeben hl endieb⸗ 
gt he Wiebe. CE wen “und Kt H 
ſtähle. ohlendiebe, meiſt Frauen m 
de e kee 
ihrem üblen Han in 
nachgegangen. Schon in frühen Dornen nen 
zogen fie, einzeln und in Trupps, zum = Fern 
und plünderten die Wagen. Es un Wagen 
verlufte bis zu 30 Zentnern auf einze rüczuführen 
feſtgeſteut worden, die auf Diebſtahl urn gahlen⸗ 
find. Das Handwerk war bei einern Zente teils 
diehen jo einträglich daß fie von der ee Kohlen⸗ 
weiſe noch verkaufen konnten. Eine . Gneſen 
grube der Diebe“ iſt das Gleis der Stre eſch 
els bei Dziokonka, wo heute früh, mie range, der 
gemeldet, drei Frauen von einem G bt wur, über: 
mit Kindern aus MWeitbeutichland beieht ſer Stelle 
ine dir ons Sbertglehen w 7 
pflegen die aus Ober en 
züge zu halten, wenn fie keine Einfahren. er und 
die heute getöteten Frauen Polus, Tro ingen, um 
Lewandowski über das Poſener en wurden 
zu einem ſtehenden Kohlenzuge zu ge nderzuge 
fe von dem heranbrauſenden So ee 
und getötet. Eine größere Anzahl, te das ſch 
ſind plötzlich Waiſen geworden. Mö ein! 


. Ae eine Warnung fir ee UT 
Lokalnachrichten 


Thorn, 25. Mat 1017. 


b i fallen 
— Auf dem Felde der Ehre gs, rer 
! Shen: Leutnant d. R. Eee 


Reſerviſt Ferdinand Hilpert 

7 3 fi = ? 
TE lerne ere e neee 
haben erhalten: Kontrollinſpektor er 5 
verſicherungsanſtalt Weſtyreußen, 


4 


— — 


Ä 2 = e nan 


Danzig; Leutnant d. N. 
Sohn des verſtorbenen Amtsgerichtsrats J. 


webel 


Bezirk Bromberg; 


it 
ermann⸗Zoppot, 


zinski⸗ Schloß Chriſtop) Graf 


en, 
ten⸗Elbing, 


Frau Bürgermeiſter 


Nicht, Führer einer San.⸗Kraftwagen⸗Abtl., aus 
R. Dr. Franz Janecke, 


in 
Bromberg: Leutnant Werner Richter. Sohn des 
Lerſtorbenen Oberſtabsveterinärs R. in Bromberg; 
Offizterſtellvertreter Erwin Kothe aus Mittel⸗ 
wald. Kreis Schwetz. — Mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Vizefeld⸗ 
Erich Schenk, Sohn des Bürgermeisters 
Fchenk in Rehden (Weſtpr.): Vizewachtmeiſter d. L. 
Artur Falk aus Dt Eglau; Sattlermeister, Unter: 


Musketier Wladis⸗ 
Ronczkowski (Inf. 61) aus Pr. Stargard. 
Die Rote Halbmond-Medaille 2. Klaſſe in Silber 
verliehen morden: Oberpräſidialrat vo 5 Li ; . 

tel= 
Kommerzienrat Bel⸗ 
gard⸗ Gyrudenz Frau eee 15 5 122 

ol5Ttl- 
Graudenz, Oberbürgermeiſter Kühnaſt⸗Graudenz, 


Strafe. 


ſchulden kommen laſſen. 


oder einer geringen Geldſtrafe. 
ſchließt ſich dieſen Ausführungen an und erkenn 


Wodecki aus Wabcz erwieſen. 
der Poſt als Briefträger angeſtellt. 


waren die MW aber nicht abführte. Mitte April 


Poſtanweiſung 25 Mark auszahlen. Von den 
die Poſtanweiſungsquittung auf 10 Mark. Der An: 


geklagte iſt geſtändig. Da der erſte Fall ſich nicht 


erbürgermeilter Dr. Haſſe⸗ Thorn, fmann hat voll aufklären laſſen, wird W. dieſerhalb frei⸗ 
Stn Lzwenſtein⸗ Danzig, Lazarettinſpektor geſprochen. Im zweiten Falle erfolgte ſeine Ver⸗ 
Stutzke⸗ Dan urteilung wegen ſchwerer Arkunden⸗ 


— ([Die 


nach in nächſter Zeit herabgesetzt werden. 
4 


Für den Monat 


Juni 


nehmen ſämtliche kaſſerl. Poſtämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspreiſe von 0.84 Mk., 
wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 0.80 Mark bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 0.95 Mark 
bei Lieferung ins Haus. 
Der Feldpoſtbezug für einen Monat 
koſtet 1.25 Mk., einſchl. der Umſchlags⸗ 
gebühr von 40 Pfg. 55 


— (Reiches Vermächtnis.) Schon wieder 
Mt unſerer Stadt ein reiches Vermächtnis zugefallen. 
Das am 6. Mai d. Is. in Berlin im vollendeten 
90. Lebensjahre verſtorbene Fräulein Luiſe Bergen⸗ 
roth, welche hier bis zum Kriegsausbruch viele 
Jahre gelebt hat, hat faſt ihr geſamtes Vermögen, 
das über 100 000 Mark betragen dürfte, der Stadt 
Thorn als „Bergenroth'ſche Stiftung“ vermacht. 


—— 


em Landmann kommt der 2 
die Saaten, zumal an trockenen Stellen, zu ihrem 


u 
(Hate die Sonne während der Pfingſtfeiertage 
doppelte 
den Landwirt, hervorrufen wird. i ; 
— (Der Militäranwärter⸗Verein) 
ielt am Donnerstag im Schützenhauſe feine 
Monatsverſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. 
Der ſtellv. Vorſtand, Herr Krüger, eröffnete die 
erfammlung und begrüßte die Erſchienenen. Er 
gedachte in kurzen Worten unferer tapferen Truppen 
im Weſten und ſchioß mit einem Hoch auf die Armee 
und deren Führer. Neuaufgenommen wurde ein 


Mitglied. Die Niederſchrift der letzten Verſamm⸗ M 


ung wurde verleſen und genehmigt, die Eingänge 
besprochen und erledigt. Herr Krüger erſtattete 
Bericht über den Verbandstag des Milftäranmärter⸗ 
ereins Danzig, wofür ihm im Namen des Vereins 
gedankt wurde. Des verſtorbenen Kameraden 
Monſich wurde in ihrender Weile gedacht und ihm 
warme Worte des Nachrufs gen idmet. Die nächſte 
erſammlung ſoll aus Anlaß des 20 jährigen Bes 
ehens des Vereins im Auguſt ſtattfinden: der Tag 
wird noch bekanntgegeben werden. Nach Schluß des 
geſchäftlichen Teils folgte gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein bis 11 Uhr. ar 
— (ugendkompagnie Thorn) Am 
Sonnabend und Sonntag fällt die Übung aus. Die 
Ausiheipungstämpfe finden am 2. und 3. Juni ſtatt. 
(Thorner en ⸗kirchl. Blaukreuz⸗ 
Lerin.] Wie alljährlich, findet auch in dieſem 
Jahre am zweiten Pfingſttage eine Pfinaſtfeier im 
Park Meinhof (ftädtiſches Waſſerwerk) ſtatt. Be: 
2 4 Uhr nachmittags. Der Eintritt iſt frei; 
edermann. auch Soldaten, willkommen. 


— („Odeon“-Lichtſpiele.) Im „Odeon“ 
— Filiale „Metropol“ — wird in den Tagen vom fl 
Freitag bis zum 2. Pfingſtfeſttage der 5. Teil des 
Fülmwerks Homunculus⸗“ gegeben, der die intellek⸗ 
tuelle Welt ſtark intereſſiert hat: die neue Abtei: 
ung führt einen zweiten künſtlichen Menſchen als 
aner des Homunculus ein. Im Odeon“ ſelßſt 


(Gerechteſtraße) wird in denſerben Tagen der ins 
diſche . in vier Abteilungen „Die Lieb⸗ 
lingsftau des Maharadſcha“ gegeben. 


— (Thorner Strafkammer.) Sitzung 
wegen Die b⸗ 
ſtah ls die polniſche Arbeiterin Joſefa i 
— e 
gte hatte in Erfahrung gebracht, daß die 
5 i Steinau einen 

Schatz von 400 Mark in Gold liegen habe. In Ab⸗ 
die R. nach Steinau, 
erbrach die Tür zur Wohnung der P. und ſtahl aus 
> Markt in 
Das Papiergeld will ſie liegen gelaſſen 
bekundet die Beſtohlene, daß ſolches 
Nach dem Grunde des 
Diebſtahls befragt, aibt die Angeklagte an, Tie habe 
Der 
ngeklagten wurde ihr „Patriotismus“ mit 6 Mo: 
naten Gefängnis gelohnt, während 1 Jahr bean⸗ 
tragt worden war. — Die W 995 
9188 
bſtahls vom Schöffengericht in Neumark zu 
och i War Sie hatte 


dom 23. Mai. Ferner hatte ſich 


fomst; in Klein Grunau zu verantworten. 
Angekla 
Arbeiterin Pfontkowski in Dom. 
weſenheit dieſer begab ſich 
dem Spinde in G 270 
Sülber vir e 130 Mark in Gold und 270 


haben; doch 


nicht vorhanden geweſen ſei. 


Gold der Reichsbank zuführen wollen. 


815 Roßmann aus Biſchofswerder iſt wegen 
2 Wochen Gefängnis verurteilt worden. 


zig. 
r Propiſiggen der Vieh⸗ 
handels verbände) ſollen gutem Vernehmen 


begleitet von ſtarken Gewitterſtößen, ning heute auf 


ſabzuſetzen. Für 


fälſchung und Anterſchlagung zu⸗g Mona⸗ 
ten und 2 Wochen Gefängnis. — Der Arbeiter 
Eduard Marmull, in Haft, und die Witwe Anaſtaſta 
Richter in Culm ſind wegen Diebſtahls bezw. 
Hehlerei angeklagt. M., der ſchon vorbeſtraft, 
it in Brieſen, Kreis Cum, bei dem Gastwirt W. 
eingebrochen und hat dort 2000 Zigaretten, 1 Kiſte 
Zigarren und 4 Liter Schnaps geſtohlen. Die An⸗ 
geklagte R. hat dieſe Gegenſtände gekauft, trotzdem 
fie wußte, daß fie geſtohlen waren. M. will von 
allem nichts mehr wiſſen und gibt an, von Dr. Hei⸗ 
nacher für geiſtig nicht normal erklärt worden zu 
ſein.. Auch habe dieſer ſeine Unterbringung in eine 
Irrenanſtalt für notwendig erachtet. Die Sache 
verfiel der Vertagung, um dieſe Angaben des Ange⸗ 
klagten nachprüfen zu können. i 

(Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Gemüſemarkt war gut beſtellt mit Radieschen, 


Salat, Rhabarber und auch Spargel, der heute ſchon 


in guter Ware für 90 Pfg. von der Handlung Kuß 
eliefert wurde, von den Gärtnern in beſter Be⸗ 
ſchaffenbeit für 1—1,20 Mark das Pfund zu haben 


gebracht, für die 75 Mark das Stück gefordert wur⸗ 
den, ein übertriebener Preis, zumal die Zeit für 
Gänſe und Enten längſt vorüber iſt. Billiger wur⸗ 
den Enten, das Pfund Lebendgewicht zu 3 Mark, 
abgegeben, maren aber auch für dieſen Preis ſchwer 
t ir Hühner würden von einigen Lands 
leuten Phantaſiepreiſe gefordert, jo für ein Huhn 
von wenig über anderthalb Pfund Schlachtgewicht 
10 Mark! Die Verkäufer laſſen jedoch, wie wir 
beobachten konnten, mit ſich handeln menn ſie den 
auf gut Glück geforderten Preis nicht erharten. 
8 Beſitzer der Stopfgänſe ließ ohne weiteres 
6 Mark, vielleicht ſpäter noch mehr nach, und auch 
ein Kaninchenhändler bat einen Käufer, dem der 
genannte Preis für ein Tier von 5—6 Pfund zu 
hoch mar, ſogleich freundlich, ein Angebot zu machen. 
Der Abſatz war ſehr ſchleppend. Nur junge Hühn⸗ 
chen, gegen 15 Stück, wurden zum Preiſe von 1,80 
Rark das Stück ſogleich von einem Käufer — was 
nicht zugelaſſen werden ſollte — erſtanden; auch 
unge Kaninchen zur Aufzucht, das Paar zu 3,50 

ark, murden leicht abgeſezk. 

— (Die erſten drei Holztraften auf 


der Weichſe l) find geſtern hier eingetroffen und 


haben oberhalb der Eiſenbahnbrücke feſtgelegt. Für 
ihr Weiterſchwimmen find die Stone der ab» 
gebrochenen Armierungsbrücke ein ſehr unange⸗ 
nehmes Hindernis, ; 

(Paldbrand.) Geſtern Abend 5.35 Uhr 
wurde die Feuerwehr zum Rennplatz an der Liſſo⸗ 
mitzer Chauſſee gerufen wo die Schonung im 
Norden des Platzes in Brand geraten war. In 
etwa zweiſtündiger Arbeit gelang es 60 Mann der 
Wehr, die an den Angeſtellten des Munitionslagers 
Liſſomitz Unterſtützung fanden, des Feuers, das in 
haushoher Flamme brannte, durch Eindämmen mit 
Sand Herr zu werden. Doch wurden 5000 Quadrat⸗ 
meter ein Raub der Flammen. Das Fever iſt 
offenbar von Knaben verurſacht worden, die gegen⸗ 
wärtig ſehr viel mit Feuerwerkslörpern zu ſpelen 

0 wie geſtern auch im Glacis beobachtet 
wurde. 

— (Verhaftet) würden zwei Arbeitsburſchen, 
der 15 Jahre alte Franz Chiltckt und der 16 Jahre 
alte oe Weiwexr aus Thorn⸗Mocker. die durch 
Einbruch aus dem Verteffungsamt im Speicher der 
Firma Carl Matthes, Coppernitusſtraße in zwei 
Fällen Brotmarken geſtohlen hatten, welche fie an 


Soldaten verkauften. 


Aus dem beſetzten Oſigebiet, 23. Mai. (Der pro⸗ 
viſoriſche polniſche Staatsrat) nahm einen Entwurf 
über die Aufnahme der Offiziere und Soldaten der 
volniſchen Legion in die polniſche Staatsangehörig⸗ 


keit an. ö 

Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 23. Mai. (Groß 
feuer.) Aus Braryitot meldet die Korxreſpon⸗ 
denz B.: In dem von dex Nowogroder, Kiewer und 
Koch⸗Straße begrenzten Teil der Milnaer Neuſtadt 
hat geſtern Abend eine Feuersbrunſt ein ganzes 
Häuſerviertel vernichtet. ö 


Eingeſandt. 


(Für diefen Teil übernimmt die Schritt nung nur die 
preßgeſetzſ'che Verantwortung.) 


Schont die Schätze unſerer heimatlichen Natur! 


Kaum find nach langem, härtem Winter 5 ere 
on 
Aus⸗ 


lumen erſchienen, da beginnt au 


Frühlin € 
as Abpflücken und Vernichten dur 


wieder 


aufgeſchichtstes Holz im Werte von 30 Mark ent: 
wendet. Die Stiefmutter der Angekiagten, welche 
Berufung eingelegt hatte, bittet um eine gelindere 
Die jugendliche Angeklagte gibt an, nur 
durch die große Kälte zu dem Diebſtahl verleitet 
worden zu ſein; ſie wolle ſich nie wieder etwas zu⸗ 
1 ‚Der Staatsanwalt hält 
wegen des geringen Objektes Mundraub für 
vorliegend und beantragt Aufhebung des erſten 
Urteils und Beſtrafung der R. mit einem Verweise 
Die Strafkammer 


auf 20 Mark oder 5 Tage Haft. — Als ungetreuer 
Poſtaushelfer hat ſich der Arbeiter Stanislaus 
Derſelbe war von 
2 ö N In dieſer 
Eigenſchaft erhielt er auf ſeinen Landbeſtellgängen 
u. a. 3 Mark von einer Arbeiterfrau ausgehändigt, 
welche für ihren im Felde ſtehenden Sohn beſtimmt 


dieſes Jahres ſollte W. einer anderen Frau auf eine 


Mark behielt er 15 Mark für ſich und änderte 


1 1 7 angeſteckt oder in den Händen fo 


von dem Reit geht vieles noch auf 
find oft ſeltene und ſehr ſeltene Pflanzen. 


zu beſonderem Stolz. 


Staaten, Gemeinden, Vereine und Grund beſitzer 
im Frieden ſchon ſo reichliche Opfer brachten, hahen 
durch den Krieg an Bedeutung gewonnen. 


die ſonntäglich und öfter hinauswandern und nichts 
merken von dieſem Pulsſchlage ünſerer Zeit. Sit 
nicht ſolch Verhalten ein Zeichen von Oberflächlich⸗ 
liet des Geiſtes und Gemüts? Wir wollen nicht 


‚über alle fo hart urteilen; bei vielen it es nur 


Gedankenloſigkeit oder Gewohnheit. Aber dieſe 
muß ſchwinden. Vernichte, was dich um den vollen 
Erfolg deiner Arbeit in Garten und Feld bringen 
will: pflücke dir ein Sträußchen von Blumen und 
Gewächſen, die du in großen Maſſen auf deinem 
Ausfluge triffſt, wenn du dadurch das Geſamtbild 
der Landſchaft nicht änderſt; aber mache halt vor 
jeitenen Pflanzen, die dir durch ihre Form, Farbe 
und geringe Zahl auffallen! Es ſind vielleicht 
Spuren einer beſſeren Zeit dieſer Pflanzenart, oder 
Fremdlinge, die eine neue Heimat ſuchen oder vor⸗ 
übergehende Gäſte. Pflücke ſie nicht, merke dir den 
Standort, komme wieder, auch im nächſten Jahre, 
und betrachte ſie als deine Schützlinge! Ganz gewiß, 
du wirſt eine edle Freude deines Lebens mehr haben. 
a ae 


£iebesaaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Für den Hauptbahnhof: Forſtrat 


5 Loewe, zurzeit Allenſtein, 251.05 Mark. 


Letzte Nachrichten. 
Bomben auf England. 


Berlin, 25 Mai. Amtlich. Eines unſerer 
Marineluftſchiff⸗Geſchwader unter Führung des 
Korvettenkapitäns Straſſer hat in der Nacht vom 
23. zum 24. Mai die beſeſtigten Plätze Englands: 
London, Sheerneß, Harwich und Norwich mit Erfolg 
angegriffen. Alle Luftſchiſſe find trotz der vervoll⸗ 
kommneten feindlichen Abwehrmaßnahmen ohne 
Verluſte und ohne Beſchädigungen zurückgekehrt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Die Zenſurfrage im Seniorenkonvent. 
Wien, 24. Mai. Nach dem von der Reichsrats⸗ 
korreſpondenz veröffentlichten Bericht über die 
heutige Sitzung des Seniorenkonvents wurde das 
Ergebnis der Exörterungen in der Zenſurfrage vom 
Präſidenten Sylveſter dahin zuſammengefaßt, daß 


im Hauſe ſelbſt volle Redefreiheit herrſche und die 
Zenſur dem Prüſidenten zukommen fol, Was die 


Veröffentlichung anbelange, jo müſſe ſich das Haus 
das Recht wahren, die Zenſur ſelbſt durch das Präſi⸗ 
dium zu üben. 


Die Iſonzo⸗Schlacht. 
Wien, 25. Maj. Aus dem Kriegspreſſequartier 
wird vom 24. Mai abends gemeldet: Die Iſonzo⸗ 
Schlacht dauert an. Die Lage iſt unverändert. 


Italieniſche Beſorgniſſe. 

Bern, 24. Mai. „Secolo“ meldet aus Rom: 
Am Freitag werden in Nom die Vertreter der Mai⸗ 
länder liberalen Interventioniſtenpartei eintreffen, 
um dem Miniſter Orlando eine Tagesordnung bee 
treffend die gegenwärtige innere Politik zu unter⸗ 
breiten. Im Anſchluß hieran fordert „Popolo 
d'Italia“, daß gegen den kriegsſeindlichen Klerus 
in ſchärſſter Weiſe vorgegangen werde. 


Der ruſſiſche Kongreß der Offiziersdelegierten. 

Bern, 24. Maf. „Corriere della Sera“ meldet 
aus Petersburg: An dem Kongreß der Offiziers⸗ 
delegierten nahmen über 600 Vertreter, ſowie alle 
alliierten Militärmiſſionen teil. Der amerikaniſche 
Geſandte gab die Erklärung ab, Amerila wünſche 
einen baldigen Frieden ohne Annexionen und Ent⸗ 
ſchüdigungen. f 5 

Die Wahrheit. 

Bern, 2. Mai. „Journal“ veröffentlicht nad: 
gehende Ausführungen des Madrider Blattes „El 
Correo Espaniol“: Laſſen wir uns doch nicht durch 
gewiſſe Umtriebe, die in angeblichen Verſenkungen 
ihren Grund haben, täuſchen. Angeſchicklichkeit iſt 
kein Verbrechen. Deutſchland liebt uns und iſt uns 
erkenntlich und befolgt hierin eine Richtlinie, die 
derjenigen feiner Feinde durchaus entgegengeſetzt ift, 
Dies erklärt die Bewunderung und die Zuneigung, 


welche die ſpaniſche Marine und das ſpaniſche Heer 


für Deutſchland haben. 


«„ 

Das Geſetz über die Schiffsverſicherungen. 

Bern, 25. Maj. Eine Sondermeldung des 
„Journal“ aus Newyork beſagt: Der Senat hat das 
Geſetz über Schiſſsverſicherungen gegen Kriegsgefahr 
angenommen. Er bewilligte einen * 
kredit von 50 Millionen Dollar für die in der 
Kriegszone fahrenden Schiffe. 


Auch Le Havre gesperrt. 


Rotterdam, 24. Mai. Nach zuverläſſiger 


Meldung iſt Le Havre als minenverſeucht erklärt 
und deshalb geſperrt worden. 


flügler und Spaztergünger. An bekannten oder neu 
entdeckten Stellen werden die Lieblinge geſucht, ge⸗ 
etragen. 

chon unter dem Gartentiſch des Gaſthauſes oder 
auf einem Ruheplätzchen enden die minderwertigen: 
dem Heimwege 
verloren. Anter dieſen ſo vernichteten . 
Natuür⸗ 
lich! Denn ſeltene Blumen zu beſitzen iſt ja Grund 
So bringt der Herr der 
Schöpfung Tod und Vernichtung in die Nakur, wenn 
tifie ſich in ihrem Brautſchmucke zeigt. 
unſere braven Truppen draußen ihr Blut vergießen, 
um die heimatliche Scholle zu ſchützen, wird dieſe 
von den Daheimgebliebenen köſtlicher Schätze be⸗ 
raubt. Noch niemals klang uns das Wort Heimat“ 
To bedeutungsvoll wie in dieſer Zeit. Die Beſtre⸗ 
bungen für Natur und Heimatſchutz, für welche 


Während 


Und 
dennoch gibt es ſo viele „andere Naturfreunde“, 


Tereſtſchente will keinen Sonderfrieden 

Rotterdam, 25. Mai. Nach dem „Nieuwe 
Rotterdamſchen Courant“ berichtet „Mancheſter Eu⸗ 
ardian“ über ein Geſpräch mit Tereſtſchenko. Dieſer 
weiſe jeden Gedanken an einen Sonderfrieden als 
eine Beleidigung gegen Rußland und die neue Re: 
gierung zurück. Man ſei der Überzeugung, daß 
gleichzeitig mit der Verstärkung der Front eine Ver⸗ 
ſtändigung mit den Alliierten über die Kriegsziele 
erreicht werden müſſe. Das ſei die wichtigſte Auf 
gabe der neuen Regierung. N 

Pariſet Streiks. u 

Paris, 24. Mai. Havasmeldung. Die Ange 
ſtellten einer großen Pariſer Kreditanſtalt ſind heute 
Morgen in den Ausſtand getreten. Sie fordern 
Teuerungszulagen und Einführung der engliſchen 
Woche. Der Ausſtand der Schneiderinnen, Putz⸗ 
macherinnen uſw. dauert an. Mehrere größere Ges 
ſchäfte haben geſchloſſen. 

Die Beſtrebungen der Ukrainer. 

Kopenhagen, 24. Mai. Nach „Berlingske 
Tidnde“ iſt im letzten Miniſterrat in Petersburg die 
Frage der Vertretung aller Nationalitäten in 
land in der kommenden geſetzgebenden National⸗ 
verſammlung erörtert worden. Auf einer Tagung 
von Vertretern der Soldaten aus der Ukraine 
wurde ein Beſchlußantrag angenommen, der eine 
ſelbſtändige Regierung für die Ukraine und die Er⸗ 
nennung eines ukrainiſchen Miniſters verlangt. 

8 Die ruſſiſche „Freiheits⸗Anleihe“. = 

Kopenhagen, 24. Mai. Nach „Berlingske 
Tidende“ find in den erſten vier Wochen ſeit der 
Auslegung der ſogenannten Freiheits⸗Anleihe 818 
Millionen Rubel gezeichnet wordn. 

Der bulgariſche Nationalfeiertag. 

Sofia, 24. Mai. Meldung der bulgariſchen 
Telegraphen⸗Agentur. Der Nationalfeiertag des 
heiligen Cyrill und Methodium, der beiden Apoftel 
der bulgariſchen Kultur, wurde in dieſem Jahre mit 
beſonderem Gepränge begangen. Nach dem Gottes; 
dienſt, dem die offiziellen Perſönlichkeiten Bei: 
wohnten, zogen zahlreiche Schüler und Studenten 
mit Muſik und den Geſängen patriotiſcher Lieder 
durch die Stadt. Nachmittags fanden Volksfeſtlich⸗ 
keiten und ähnliche Feiern in allen Provinzſtädten, 
insbeſondere in Mazedonien und der Dobrudſcha, 
ſtatt. f 1 


Miniſterkriſis in China. 

Peking, 24. Mai. Havasmeldung. Der Prä⸗ 
fipent hat den Premierminiſter Tuanſchiſi abberufen 
und Wutifang mit der Bildung des neuen Kabis 
netis betraut. « 


Braſilien ſetzt dem Druck Wilſons Widerſtand 
entgegen. 8 
Rio de Janeiro, 24. Mai. Meldung der 
„Agence Havas“. Nach Blättermeldungen foll dez 
Miniſter des Auswärtigen Nilo Pecanha im 
Miniſterrat erklärt haben, die Torpedierung der 
„Tijuca“ werde die äußere politiſche Lage nicht 
weſentlich verändern gegenüber Deutſchland, weil 
die Lage ſchon durch die Torpedierung der „Parana“ 
gegeben ſei. Der Miniſter fügte hinzu: Braſilien 


braucht Deutſchland den Krieg nicht zu erklären; es 


müſſe ſich darauf beſchränken, den Kriegszuſtand an⸗ 
zunehmen, welche die Umſtände ihm tatſächlich aufs 
erlegen. Auf Fragen von Zeitungsvertretern über 
die Möglichkeit, daß Braſilien Deutſchland den 


Krieg erkläre, antwortete Nilo Pecanha, Brafilien 
erkläre niemandem den Krieg; 


Brafilien vers 
teidige ſich. 5 


aa . . _ _————_ 


Preußiſch⸗Sülddeutſche Ktlaſſenlotterie. 


Berlin, 25. Mai, In der heutigen Vormittags 
ziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne: : 

10 000 Mark auf Nr.: 77 687, 113 654, 150 878; 

5000 Mark auf Nr.: 107 470, 139 851, 186 544; 

3000 Mark auf Nr.: 2619, 7841, 21 633, 23 184 
43 128, 52 457, 61221, 65 852, 74 360, 89 863, 97 887, 
107 984, 117 542, 119 339, 123 265, 127 371, 128 479, 
152 258, 153 549, 161 697, 166 098, 167 469, 177 830, 
178 510, 183 221, 183 810, 190 931, 199 330, 200 341, 
213 261, 215 199, 217 901, 224 839. (Ohne Gewähr.) 


Berliner Vörſe. f 
Trotz der bevorſtehenden Feiertage ging es im Börſen⸗ 
verkehr ziemlich lebhaſt zu. Hütten⸗ und Bergwerksaklien 
w eurden zu beſſeren Surfen rege umgeſetzt. Neben Phönix 
Bochumer, Laurahütte, Oberſchleſiſche Eiſenbahndedarf, waren 
be ſonders Luxemburger beliebt. Große Kaufluſt zeigte 5 
fiir Stablwerke Becker, Stahlwerk Höchſt, Wittener Gußſtahl, 
Weſtfäliſche Stahlwerke, ferner für Bismarckhütte. Für rufe 
ſiſche Bankaktien führte der ſtarke Begehr wieder zu teilweſſen 
mehrprozenligen Kursbeſſerungen. Türkiſche Loſe ſtelllen fig 
höber. Zpvozent ige deutſche Anleihen waren wieder zu an⸗ 
ziehenden Kurſen lebhaft begehrt 


Notierung der Deuiſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
.| Mai | 0.23.| Mai 


Für telegraphiſche a. 24 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 

olland (100 Fl.) 265/ | 2661|, | 264% 265 ¼ 

änemark (100 Kronen) 185 851/184) | 185 
Schweden (100 Kronen) 194/1951]. 1941, 1943, 
Norwegen (100 Kronen) 180%, 1892] 1881891. 
Schweiz (100 Francs) 1271 127 „J 126% 1267 
Sſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 6.20 64,30 64.20 6480 
Bulgarien (100 Leva) 80% |. 81½ | 80%, I Bil. 
Ronftantinopel ; 20,50 20.60 20,5 20,60 
Spanien, 1254, 1261 1251], | 1264, 


nn —— —— 
Meteorologiſche Senbaditungen zu Thorn 
vom 25. Mai früh 7 lihr. 7 
Barometerſtand: 770 mm = 5 1 
n der Weichſel: 182 Meter. 
W 


ufttemperatur: + 15 Grad Celſius. e > 


tter: Trocken, Wind: Nordweſten. 
Vom 24. morgens bis 25, morgens höchſte Temperatur: 
+ 30 Grad Celſius. niedrigſte ＋ 8 Grad Celſtus. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Sonnabend den 25. Mai, 
Zeitweiſe heiter, einzelne Gewitter. 


— ——————————— 


Donnerstag, vorm. 11 Uhr, 
gentſchlief ſauft nach längerem, 
ſchwerem Leiden mein lieber 
Mann, unſer herzensguter Vater, 
Schwieger⸗, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Eiſenbahn⸗Vadewärter 


Hall Rikhert 


im vollendeten 59. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Stewken den 24. Mai 1917 


Fran Mathilde Richert 
und Kinder. 


Die Beerdigung findet Sonntag 
den 27. d. Mts., nachm. 3 r, 
som ſtädtiſchen Krankenhauſe auf 
dem Rudaker Friedhof ſtatt. 


Was Gott tut, das iſt wohlgetan! 


Stelltuangtbote « 
an — ̃ — 


der Vorſtand der allgemeinen Irtskranken⸗ 
laſſe für den Stadtbezirk Thorn. 


Kuznlizki, Vorſitzender. 


III 
1 Steflmader 


auch kriegsbeſchädigte) 
ampſſägewerk jofort geſucht. 
. Soppart, 

Fiſcherſtraße 59 g 
r den Fähr⸗Belrieb kann ſich 


Heizer oder Maſchiniſt 
und 1 Bootsjunge 


vormittags von 12—2 Uhr melden. 
W. Huhn. 


—  — 2—— 


zum baldigen Eintritt geſucht. 
Meldunger Eſiſabethſtr. 20, 1. 


Gustav Weese, 


Haupt fontor. 


Junge Mädchen 
oder Frauen 


zur Bedienung der Gäſte 


eine Hausſchneiderin, 


welche zeitweiſe bedient und etwas Hausa 
arbeit übernimmt, für ftändin, 


Hausdiener oder 


Tüchtiger, zuverläſſiger Bug 


INCH 


ſofort geſucht. 5 
b. J. Dietrich & Sohn, 
fl. M. h. l., 


für mein 


Frauen 
für Gartenarbeit 


ſtellt ein. 


at. Hattenverwaltung 


Brombergerſtr., Botauſſcher Garten. 


Minen für Alles 


ſuch Megierungsbaumeiſter Sanormilch, 
Hermannsplah 1 


Hausmädchen 


geſucht zum 1. Juni. 
Meldung 10—12 Uhr. 


Haushaltungsſchule, 


Wellienſtratze 3. 


- Fleikines Hausmädchen 


für 1 Haushalt zum 15, 6. 17 geſucht. 

Meltuna. täglich nur von 9—1 Uhr vorm. 

I. Freund, Hausdame bei Oberleuln. Heise, 
Kerſtenſtr. 26, part., links. 


Ehriſtlicher Verein junger Männer. 
Sonntag (1. Pfingſttaa) abds.7 Uhr: Sole 
daten u. junge Leute. Montag (2 Pfingſttag), 


nachm. 4 Uhr: Teilnahme an der Feſtfeler 


im Park We ßhof. Eintritt frei. . 


eſucht 1 od. 2 ſehr gut möblierte, 
G ungenierte Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß im ſelben od benachbarten Haufe, 
möglichſt in der Nähe der Ulanenkaſerns. 
Angebote unter V. 1071 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fräulein, Mitte Zwanziger, 


(Beſitzer loch ter) nette Erſchelnung, wünf i 
paſſende Bekanntſchaft mit Herrn nu 
guten Charatters zwecks Heirat. Kriegs 
moalider Witwer nicht ausgeſchloſſen. 0 
Zuſchriften mit Bild unter I. 106 


n die Geſchäftsſtelle der Preſſe “. 


Junge Dame, 
hübſche, ſtattl. Ecſcheinung, evangel., eit 
vermögend, wünſcht beſſ. Herrn, vorzugf: 
weiſe Eiſenbahnbeamten, zw. Ip. Held 
kennen zu lernen. Zuſchr. m. Bild 4 
N. 1063 a. d. Geld. d. „Preſſe erb. 
.... ̃ ͤ—... — 


Verloren 


1 braunes Portemonnaie auf 
Wege zum K. W. I. Abzugeben gegen 


dem 


5 0 j —— 8 = 
nn 1 11 2 | A — Breiteſtraße 35. — 5 1 1 Arbeitsbhurſchen Saubere Aufwarkung Belohnung u, — 
Was Gott tut, das ift w ß A N 7 z ! 27 i rag \ 
a as iſt wohlgetan 1 Er BREI rm 55 Viktoria⸗park. für 2—3 Stunden nachmittags gefucht Päckchen e 
5 eat est u e 8 Ein ger i 2 Fir under Aa wurkemsd cen * 

er == | „M._Bartol, Baugeicäft, Wed. 48. n junges Aufwartemadchen Täglicher Kalender. 
Wander = Dekorateur, 7 verlangt 3 =T 12 
fie einige Zage Ieni, . Schreiber 1 gt. Mellienſtr. 3, 3, rechts Pi F 
. 5 n b welche perfekt ſte nog aphie ren u Schreibe ; 1017 3 8 2 8 
Dr r ano die Geſchäfts⸗ bünfanger) dente leert eltern maſchine (Adler) ſchreibt, zum 1800 Wobuungsgeſuche 5 5 5 5 
Meldungen im Kreishaus, Zimmer 12. II Mt ce — 4 1 E 2 = 
I Der Landrat. ngebote mit Gehaltsanſprüchen unter Alleinſtehende Dame fucht in anftäne | Mal —|1-i-1-1-|7 25 
— ſefſort geſucht H. 1058 an die Geſchäſtsſtelle ber | digem Haufe eine ſchöne, warme 28 29 30 31 —— 
Fand, lich, Kran Tut Andfel Herrmann Seelig. ieee gr d. J -Jimmerwohnung » 2 3718: 

tär oder Lazarett. ® 3 f 5 6 
Sefl Angebote üer Ul. 1070 an bie Le rling _—— —— 12] Meltere Kinderfrau vom 1. 10. 17. Angebote unter W. 1022 10 11 12 13141519 
F — zum fofortigen oder Ipäteren Eintritt ſucht Laufburſchen A nen 0 BR der zum Ausfahren T_ 2 V 5 | 15 25 Er 28 20 30 
5 5 b eines rigen Kindes geſucht. i i WTD | 7 
2 ucht t oder 1. d. Js. N 5 f 4.58 

Junges Mädchen, | Alexander Mroezkowski, ee... ß , Zimmer, JS 2443 14 
erfahren in Stenographie und Schreib. Siſenwarenhandlung. Thorn, Culmerſtr. id a FAN ET. RE 6. den Oifiter 9 0 eigen 0 RR 26 
moſchine, ſucht Stellung auch als Schreiberm. Hansſchnei ebin als Büfeltfräulein Junen⸗ der Seteds reel de 5 30 En = = 8 — 


„ „Angebote unter X. 1023 an die Ge⸗ 
alte ſtade der „ Preſſe“ erbeten. 


geſucht von ſofort. 


Auſwärlerſn 
beſuckt. f Baderſtraße 26, . leis nun dem Felt geſucht. 


Mellienſtraße 108 A. 


Angebote mit Preis unter 


b 8 
Rellaurant Just. Baberfe, 9. an die Geſchäftsſtelle der ee 


Hierzu zweites Blatt. 


E. Nr. 2244 8 e 5 3 7 4 "4 . 
= betreffend Gemänti ac 5 1 5 Epangeliſationskapelle am Bayerndenkmal, Culmer Vorstadt, 
N effen gung der Landräte zur Aufhebung un ! 1 RATE r: 
In den letzten ſiegreichen Kämpfen ſtarben mit e 19 5 F ade . N 
vielen tapferen Unteroffizieren und Mannſchaften Im Intereſſe der öffentlſchen Sicherheit 1 in Gcanzung E n 3 Eier 
5 N RE der Bekanntmachung vom 17. Oktober 1916 — IVa 62015 
in treuer Pflichterfüllung den Heldentod für König aufgrund des $ Ib des Geſetzes über ben Belagerungszuftand : ei 
und Vaterland Iden 8 Juni 1851 und bes, e ee or 8 12. 15 5 der neuen Orgel mit Geſang u. anderen Vorträg 
7 33. en Bereich des 17. Armeekorps einſchließlich der Feſtungen fol- dermann dazu herzlich eingeladen. 
die Kompagnie⸗Führer 8 ewe g 5 en m . zen zu herzlich eing 5 
ie Landräte — in kreisfreien Städten dis Magijtrate — | = 
Oberlt d N Rumler werden ermächtigt, im Intereſſe der Erledigung land⸗ ö 
i 0 0 0 a 5 500 en ee er Sen und Re 7 
5 nach ihrem Ermeſſen aufzuheben oder zu verlegen. 8 
Inhaber des E. K. 2. und 1. Kl. 2) Zuwiderhandlungen gegen die gemäß Ziffer 1 von den Artushof i 
(zuletzt in einem Reſ.⸗Regiment), werden a Magiftraten en near ann N 3 . 
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre beliraft.|W f 
8 1 Beim Vorliegen mildernder Umſtände kann auf Haft Be Pfingst- Sonntag und -Montag 7% 9 
0 0 0 an 5 3) Diet de 1 N ment üfſentlich e f. von 1—3 Uhr: 0 
ieſe Verordnung tritt mit der Veröffentlichung inkraft. a in 
Inhaber des E. K. 2. Kl., Danzig, 5 1 0 er | Se Tafelmusik 22 8 
un arienburg den 18. Mai 4 1 5 a 
Lt. Schütte 2 Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. Gut bereitetes Mittagsmahl fen 
Inhaber des E. K. 2 Kl f Der kommandierende General. 5 ee 1 
nhaber des E. K. 2. Kl., Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. Grosse Krebse 50 
1 Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm ä Di 
Lt. d. R. V. Ulascewiez, und Marienburg. Eröffnung des Kneiphofes lic 
Inhaber des E. K. 2. Kl. 8 h d 15 
und e g onna en fei 
ähnrich Hurti Een Angenehmer Aufenthalt 5 
f ngenehmer Aufenthalt G 
Fähnrich ur 19 * | Sonnabend (Pfingſtſonnabend), 8 N W 
Das Regiment wird das Andenken dieſer den 26. Mai Re 
tapferen Offiziere und lieben Kameraden ſtets ſtolz halten wir unſere Kaſſen 3 in 
3 1 : = mi 
und dankbar in Ehren halten. 9 N 1 eee BEE RETTET 
zm Namen des Yifizierforhs des eſchloſſen. Odeon, Lichtspiele 10 
f 2 2 — ex 
9. weſtpr. dt. Rente. Ar. 176. Zank Zwiazku Spölek Zarobkowych. Gerechteſtraße 3. Di 
von E mer, 212 E 
innere buten Pk Flle Ta ae e 
32 Ostbank für handel und Gewerbe, Ein ee in 4 Akten. 2 7 
Sweigniederlaffung Thorn. Sun 1 AS ger ne ers kin 
2 2 aron v. elesw ert err oriei und. re 
Vorschuss Verein Thorn, Engelen und Sat, Täler .: Mil Jerobſen und Edith Bote ſe 
5 e. G. m. u. H. Viktor von Leyden, Leulnant .. Carlo Wie th. (a 
Nach Gottes unerforſchlichem Natſchluß ſtarb * Bolaunenoniel .. Nie SräiehungDes Muſtergatten. a 
am 10. 5. 17 den Heldentod fürs Vaterland in m Ga : 8 Ex 
den ſchweren Kämpfen bei unſer einziger, 5 Metropoltheater, fed icht. 7. x 
unvergeßlicher Sohn, lieber Bruder, Schwager und 5 te 
Ontel, der | 2 Bekanntmachung. 2 Homunkulus., V. Teil. x 
i i um vielfachen Anfragen zu begegnen, machen wir hier⸗ ee eee eee 
i Gefreite im Danziger Inf.⸗Regt. 128 5 2 mit bekannt, daß die zahnärztliche Verſorgung der, Ka Ai O, die verflixte Wiſſenſchaſt. 5 
5 0 0 2 glieder vom 1. April 1917 mit dem Lokalverein Thorner N el er en Orla. Henny 8 
SH Zahnärzte vertragsmäßig geregelt iſt. Danach haben ſämtliche Par an en: e a en 
1 iS zur Zeit in Thorn anſäſſigen Sähnärzte die Kaſſenpraxis un 777777000000 1. f 
12 ter Ausſchluß von Dentiſten auszuüben und den zahnkranken Kindervorſtellung en 13 N Feiertagen 15 u. 
0 e Saffenmitgliedern diejenigen Leiſtungen zu gewähren, zu de⸗ 5 N 1½ bis 4 Ahr. PR 0 
5 nen die Kaſſe nach dem Geſetz verpflichtet iſt. been 9 Alte an ang nun N % 
nu dieſen Leiltungen gehören neben freier Behandlung 5 i 2 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes m Jahn, 1 Bee  insbejonbere das F 8 m 
i ü ombieren der Zähne mit zweckmäßigem Material (Zement, | , rr, 
T = Kupfer, Amalgam, porzellanähnliche Maſſe.) Gr die 1 den es nere Sd an e 5 
Kl. Böſendorf, im Mai 1917. S Haltfarkeit und Güte der Füllungen hat der Zahnarzt Evangel.⸗Verſamml. jed., Sonntag un 5 
'i mindeftens 1 Jahr Gewähr zu leiſten. Feiertag nachm. 4e Uhr. een 
In tiefſter Trauer: © 5 = Ar von 195 0 e teureren aht ble be n ıeb. Dienstag u. Donnerstag, abds. 8], [IT 8 x 
7 85 atextals gewün] „(Gold, Silber, Porzellan, Platinaamal⸗ i Thorner ev.⸗kirchl. Blaukreuzvereim. ) 
die ſchwergeprüften Eltern AS sm fo Sat es eine diessesüntihe Erklarung auf die sruc. |Bamntetinlien- und Kohlen Han. S Ser be eee N 
€ 5 S ſeſte des Krankenſcheines zu unterſchreiben und die Mehrkoſten delsgeſelſchaft M. b 6 ſchule, Gerechteſtr. 4. Eing. Gerſtenſtr Mon. 2 
und Geſchwiſter . a N Tuben IIII — Meitieniie. 3. age Pineda) nacım 4 Uhr: et 8 
05 Thorn den 23. Mai 1917. rg 2 im Park Welßbof(ftädt. Waſſerw) 2 


ä ——— 2 — 2 — — 2 Sr 3 


alten 


Thora, Sonnabend den 20. Mal lol.. 


Die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Dolitiihe Tagesſchau. 


Eine erfundene Kaiſerrede. 


1 Verſpätet erhalten wir Kenntnis von einem 
rtikel der „Nowoje Wremja“ vom 25. April, 


worin über eine angeblich von Kaiſer Wilhelm im 


Monaten find eine erhebliche Anzahl dieſer Ober⸗ 
leutnants befördert worden. Weitere Beförderun⸗ 


gen ſind zu erwarten.“ 


Deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſche Konferenzen. 
Wie dem „Tag“ aus Wien gemeldet wird, wer⸗ 


1 ftertafino in Oderberg gehaltene Rede berichtet den dort vorausſichtlich im Laufe der nächſten 
ird. Dieſe Rede ſoll einer in Berlin erſcheinen⸗ Wochen die Staatsſekrethe Dr. Helfferich, Zim⸗ 


5 „Militäriſchen Rundſchau“ nachgedruckt fein. 
aiſer Wilhelm habe in ſeiner Anſprache vor Ab⸗ 
endung einer Reſervediviſton der Garde darauf 
Mngewieſen, daß es nun gelte, dem mächtigen, 
iſtigen Reiche des Oſtens, das heute von krampf⸗ 
hafter Anruhe ergriffen ſei, einen Hieb zu verſetzen. 
5 e Offiziere der Garde ſeien ſchon in fünf feind⸗ 
liche Städte ſiegreich eingezogen, der Kaiſer be⸗ 
fehle, die Siegesfahnen nunmehr auch in die 
Hauptſtadt Rußlands zu tragen. Der Kaiſer fol 
leine Rede mit den Worten geſchloſſen haben: „Ich 
vollziehe endlich das Vermächtnis meines großen 
roßvaters und werde das Slawentum auf allen 
0 wo es mir entgegentritt, erdrücken.“ Dieſe 
ede iſt von Anfang bis zuende glatt erfunden 
und ſtellt offenbar ein ruſſiſches Preßmanöver dar, 
Mit dem man auf die ruſſiſchen Maſſen einwirken 
will. Zum Schluß ſei erklärt, daß eine „Militäri⸗ 
Ne Rundſchau“ in Deutschland überhaupt nicht 
xiſtiert. 


Perſonalveränderungen in den Reichsſtellen. 


: Bei der RNeichsgetreideſtelle (Verwaltungssätel- 
ung) iſt anſtelle des Anterſtaatsſekretärs Wirkl. 
eh. Rats Michaelis der Geh. Negierungsraat, 

55 tshauptmann Dr. Wach zum Vorſitzer des Di- 
rektoriums, anſtelle des Miniſterialdirektors Gra⸗ 
fen von Keyſerlingk der Landrat Dr. Kleiner 
(Vorſitzer des preußischen Landesgetreideamtes) 

5 erſten ſtellvertretenden Vorſitzer des Direkto⸗ 

a ernannt worden. Bei der Neichsfuttermit⸗ 

a ſtelle iſt anſtelle des Miniſterialdirektors Grafen 
on Keyſerlingk Justizrat Meidinger zum erſten 
ellvertretenden Vorſitzer ernannt worden. Zwei⸗ 

fer ſtellvertretender Vorſitzer iſt der Vorſitzer des 
preußiſchen Landesamtes für Futtermittel, Land⸗ 
tat von Wülfing geworden. 


Beförderung von Feuerwerls⸗ und Zeugoffizieren. 


An den Abg. Dr. Mäller⸗Meiningen, der ſich 
= k. auch für die Zeug⸗ und Feuerwerksoffiziere 
iederholt energiſche verwandt hat, iſt folgende 
20 deid des preußischen Kriegsminiſteriums vom 
20. April 1917 ergangen: „Euer Hochwohlgeboren 
wird auf die Anfrage, betreffend Beförderung der 
Zeug⸗ und Feuerwerksoberleutnants zu 
Hauptleuten, ergebenſt mitgeteilt, daß die durch 
en Krieg ungünſtig beeinflußten Beförderungs⸗ 
derhältniſſe bei dieſen Offizieren mit Aufmerkſam⸗ 
eit verfolgt und verſchiedene Maßnahmen für eine 
eſſerung der tatſächlich beſtehenden ungünſtigen 

rhältniſſe getroffen wurden. In den letzten 
—: .,., ̃ͤ ... 


Thorner Kriegsplauderel. 


Nachdruck verboten.] 
CXL. 


Im herrlichſten Frühlingsgewande zeigt ſich 
unſere ſchöne, alte Weichſelſtadt. Voll und ganz 
bat die Natur ihre Neize entfaltet. Taufende zieht 
es täglich hinaus, um ſich an den Schönheiten 
unserer nächſten Umgebung zu erquicken. Der 
Ifingſtgeiſt waltet über den grünenden Fluren. 
Aden man nun wandelt unter den rauſchenden 
tonen des Ziegeleiwäldchens und dem Geſang der 
Vogel lauſcht, wenn man ſieht, wie die Natur 

erall neues Leben weckt, jo will man es kaum 
glauben, daß ein Haſſen und Morden durch die 

elt ſchreitet, daß auch ein drittes Pfingſtfeſt 
hingeht, ohne daß uns die Friedensglocken läuten. 
Br fällt es uns ſchwer, an die wohltätigen Wir⸗ 
1 8 des Pfingſtfeſtes zu glauben. Aber dennoch 
155 fie wahrnehmbar. Auch am dritten Pfingſtfeſt 
in drend des Krieges ſteht das deutſche Volk da 
in dem einmütigen Willen, den Rieſenkampf bis 
zum ſiegreichen Ende durchzufechten. Das iſt die 
irkung des Geiſtes, der ein Geiſt iſt der Wahr⸗ 
it, der Kraft und Stärke. Die nicht geringen 
ntbehrungen werden ertragen, der Schmerz um 
ie Gefallenen tritt zurück vor dem Gedanken, daß 
bre Opfer um die heiligſten Güter der Nation ge⸗ 
bracht werden. 
hr Darum wird der Ernſt der Zeit auch die Feſt⸗ 
reude der Daheimgebliebenen nicht ganz erſticken 
nnen. Sind doch unſere Feldgrauen in den von 

Een halb zerwühlten Schützengräben noch 
eine fröhlich wie kleine Kinder. „Wie oft iſt 
h er, ſchon des Todes Raub, noch fröhlich worden“, 
5 Shakeſpeare. So mancher Spaß aus jener tod⸗ 
ei ſten Umgebung wird uns berichtet. Eine ganz 
17 Schützengrabenſprache hat ſich gebildet. Es 
ee wenn die beſtändige Todesgefahr gewalt⸗ 
118 nach einer Ablenkung ſucht. Es ſind ſchon 

ächtige Blüten dieſes Humors bekannt gegeben. 
Wer will wohl Stubenälteſter im Maſſengrab 


mermann und Roedern eintreffen. Man dürfte in 
der Annahme nicht fehl gehen, daß dieſe Reiſe in 
erſter Linie mit Verhandlungen über einen neuen 
Handelsver rag zwiſchen dem deutſchen Reich und 
Sſterreich⸗Angarn in Zuſammenhang jteht Auch 
andere wichtige wirtſchaftliche Fragen dürften bei 
dieſer Gelegenheit beſprochen werden. 


Die Kriegsziele der „Bayeriſchen Staats; itung“. 
Die „Nordd. Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Die 


„Tägl. Rundſchau“ beſchäftigt ſich mit dem Aus⸗ 


landsecho des in der „Bayeriſchen Staatszeitung“ 
erſchienenen Artikels über Kriegsentſchäd gungen 
und ſucht dieſen Artikel, obwohl das genannte 
Münchener Blatt bereits auf ſeinen privaten Ar⸗ 
ſprung hingewieſen hat, der „Wilhelmſtraße“ anzu⸗ 
hängen. Wir ſtellen feſt, daß die „Wilhelmſtraße“ 
mit jenem Artikel nicht das mindeſte zu tun hatte. 


„Nibot ſpricht.“ 


Unter dieſer Überfhrift ſchreibt die „Nordd. 
Allgemeine Ztg.“: In feiner Geltung für die ge⸗ 
ſamte Entente habe der Redner das Bekenntnis 
erweitert und aus den Vorgängen in Rußland 
das Recht abgeleitet, auch dieſe Macht darin einzu⸗ 
beziehen. Dabei habe er ſich ebenſo wie bei der 
Auslegung des Annexionsbegriffs einer Geſchichts⸗ 
fälſchung ſchuldig gemacht, denn nicht durch Frank⸗ 
reich ſei die Entwickelung angebahnt worden oder 
gar zur Auswirkung gekommen, die dem ruſſiſchen 
Volke die eigene Beſtimmung ſeines Schickſals 


verlieh. Vielmehr habe Frankreich ſeine Milliar⸗ 


den dem Zarenreiche hingegeben, um durch deſſen 
imperialiſtiſche Tendenzen die eigenen Intereſſen 
zu fördern. 


Die Steuern des Landesherrn. 


Im Landtage des Fürſtentums Reuß ä. L. in 
Greiz ſtellten die Abgeordneten Fiſcher, Herzog und 
Kiß folgenden Antrag: „Der Landtag möge be⸗ 
ſchließen, die fürſtliche Landesregierung zu erſuchen, 
alsbald mit dem Fürſtregenten und der fürſtlichen 
Kammerverwaltung in Verhandlungen einzutreten 
zwecks Schaffung eines Vertrages, der die fürſtliche 
Kammerverwaltung verpflichtet, einen angemeſſe⸗ 


nen Teil zur Tragung der Laſten des Staatshaus⸗ 


haltes unſeres Fürſtentumes zu übernehmen.“ 
Hierauf antwortete Staatsminiſter von Meding 
mit folgender Erklärung: Die fürſtliche Regierung 
erklärt ſich bereit, ſich mit der fürſtlichen Kammer 
wegen eines Beitrages zu den Laſten des Staats⸗ 
haushaltes ins Einvernehmen zu ſetzen. 


werden!“, heißt es von einem allzu Tollkühnen. 
Auch die humorvollen Zeichnungen, die in den 
Schützengräben entworfen ſind, bekunden den treff⸗ 
lichen Geiſt unſerer Truppen. Darum wird es auch 
uns wohl niemand verargen, wenn wir uns harm⸗ 
loſer Freude hingeben. Sie lenkt uns von trau⸗ 
rigen Dingen ab und hilft uns, manches Schwere 
leichter ertragen. a 
Man weiß garnicht einmal, ob man den Ver⸗ 
hältniſſen in Rußland den Charakter einer Komödie 
oder Tragödie beimeſſen ſoll. Die Franzoſen ſcheinen 
zur erſteren Anſicht zu neigen. Die neue Regierung, 
die wieder einen kräftigen Ruck nach links be⸗ 
kommen hat, wird von George Ohnet im „Gaulois“ 
als „Geſindel von Poſſenreißern und Deſerteuren“ 
bezeichnet. Aus dieſen hübſchen Schmeichelnamen 
ſpricht allerdings lediglich die Wut darüber, daß 
Rußland durch keine Offenſive die ſich verblutenden 
Weſtmächte entlaſten will. Immerhin mutet es 
tatſächlich komiſch an, wenn der neue Kriegsminiſter 
in Rußland ſeinen unbeugſamen Willen kundgibt, 
bieder eine eiſerne Disziplin im Heere einzuführen. 
Das iſt leichter geſagt als ausgeführt, wenn ſich 
eine Million Frontkämpfer ſelber nach der Heimat 
„beurlaubt“ hat. Er müßte dann mindeſtens zwei 
andere Millionen ausſenden, um die Ausreißer zu 
ihrer Pflicht zurückzuführen. Doch das mag ſeine 
Sorge ſein. Jedenfalls hat die neue Regierung 
eine lange Erklärung losgelaſſen, die nicht ganz 
unbeachtet bleiben kann. Darin werden Rußlands 
Kriegsziele wieder ganz erheblich zurückgeſteckt und 
als Ziel der auswärtigen Politik „ein Friede ohne 
Annexionen und ohne Entſchädigung auf der Grund⸗ 
lage des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker“ be⸗ 
zeichnet. Während der erſte Teil der Forderung 
klar und deutlich iſt, erſcheint der Begriff „Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht der Völker“ ganz verſchwommen. 
Er iſt keine ruſſiſche Erfindung. Jene berüchtigte 
Ententenote, die eine Antwort auf unſer Friedens⸗ 
angebot ſein ſollte, ſprach ſchon von der Neuver⸗ 
teilung Europas nach dem Sprachen⸗ und Natio⸗ 


Zur Evakuierung des Bezirkes von Jaffa. 

In der Angelege reit. der Evakuierung von 
Jaffa hat der kaiſerlich türkiſche Botſchafter in 
Berlin S. H. Hakki Pula dem Präſidenten der 
„Deutſch⸗israelitiſch⸗öosmaniſchen Union“ nad: 
ſtehende Mitteilung zukommen laſſen: „Ich habe 


Innern, Moutrier, übernimmt das Departement 
der Juſtiz und des Anterrichts. 
Kohn wird Generaldirektor des Innern und der 
Kammervizepräſident, Ingenieur Faber, General⸗ 
direktor der öffentlichen Arbeiten. Kaufman wird 
die auswärtigen Angelegenheiten und den Lebens⸗ 


keine amtliche oder offiziöſe Meldung von einer mitteldienſt übernehmen. 


Evakuierung des Bezirkes von Jaffa erhalten. Ich 
bin aber ſicher, falls die Nachricht wahr iſt, daß es 
ſich nicht um eine von der türkiſchen Regierung 
aus politiſchen Gründen verfügte und gegen die jü⸗ 
diſche Bevölkerung gerichtete Anordnung Handelt, 
ſondern um eine rein militäriſche Sicherheitsmaß⸗ 
nahme des Oberbefehlshabers der Armee in Sy⸗ 


| 


j 
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Amerikaniſcher Druck auf die Neutralen. 


Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet 
aus Newyork vom 23. Mai: Nach der „Tribune“ 
werden die Vereinigten Staaten vermutlich an die 
Neutralen die Forderung richten, ihre Schiffe in 
den Dienſt der Vierverbandsmächte zu ſtellen, an⸗ 


rien. Von ſolcher Maßnahme wurden auch mo⸗ dernfalls werde der amerikaniſche Markt für fie 


hamm daniſche und chriſtliche Elemente betroffen. 
Genauere Nachrichten über die Modalitäten der 
Evakuierung liegen nicht vor. Ich bin jedoch über⸗ 
zeugt, daß die kaiſerlich türkiſche Regierung für die 
Vermeidung aller unnötigen Härten und die tun⸗ 
lichſte Einſchränkung der Evakuierung Sorge tra⸗ 
gen wird. Die Türkei hat der jüdiſchen Bevölke⸗ 
rung im osmaniſchen Reiche wirflih* Sympathie 
und Vertrauen entgegengebracht und wird ſicher⸗ 
lich auch bei dieſer Gelegenheit ihrem traditionel⸗ 
len Wohlwollen derſelben gegenüber treu bleiben.“ 


Ein neuer Landeshauptmann für Tirol. 

Den Blättern zufolge iſt anſtelle des verſtorbe⸗ 
nen Freiherrn von Kathrein der Abgeordnete 
Joſef Schraffl zum Landeshauptmann von Tirol 
ernannt worden. 

Die öſterreichiſchen Polen. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet: Der 
Abgeordnete Ritter von Abrahamowicz iſt aus 
dem Präſidium des Polenklubs, deſſen Obmann⸗ 
ſtellvertreter er ſeit einer Reihe von Jahren ge⸗ 
weſen iſt, ausgetreten. 

Berufung im Prozeß Adler. 

Der Verteidiger des Dr. Friedrich Adler hat 
nach der „Voſſ. Zig.“ die Nichtigkeitsbeſchwerde 
überreicht, ſodaß die Nachprüfung des Todesurteils 
vor dem oberſten Gerichts⸗ und Kaſſationshof 
ſtattfinden wird. Die Nichtigkeitsbeſchwerde wird 
vor allem darauf gegründet, daß das Ausnahme⸗ 
gericht, das das Todesurteil gefällt hat, inkompe⸗ 
tent erſcheint und der Fall vor das Schwurgericht 
zu uringen ſei. Die Nichtigkeitsbeſchwerde wurde 
aus dem Grunde nicht gleich am Schluſſe der Ver⸗ 
handlung angemeldet, weil der Verurteilte ſich 
dagegen geſträubt hatte. 

Ein neues Koalitionsminiſterium in Luxemburg. 

Nach mehrwöchigen Verhandlungen iſt ein 
neues Koalitionsminiſterium gebildet worden. 
Miniſterpröſident wird der bisherige Generaldi⸗ 
rektor der Finanzen, Kaufman. 
übernimmt Dr. Calmes, ordentlicher Profeſſor an 
der Univerfität Frankfurt a. M., das Portefeuille 
der Finanzen. Der bisherige Generaldirektor des 


nalitätenprinzip. Man geht wohl nicht fehl in der 
Annahme, daß jene Note von dem Haupt des Vier⸗ 
verbandes, England, ſtiliſiert worden iſt. 

Als einmal in Frankreich über die Abſchaffung 
der Todesſtrafe verhandelt wurde, ſagte ein hervor⸗ 
ragender Juriſt, er ſei ſehr dafür, nur müßten die 
Herren Mörder mit gutem Beiſpiel vorangehen. 
Es iſt darum zu hoffen, daß das edle, ſelbſtloſe 
England auch den erſten Schritt bei der Verwirk⸗ 
lichung des Nationalitätenprinzips machen wird. 
Oder ſollte dieſe völkerbeglückende Idee nur den 
andern zugute kommen, wie das Völkerrecht, das 
auch nur andere zu beachten haben? Das iſt un⸗ 
denkbar. So ſehen wir denn ſchon über Gibraltars 


Felſen die ſpaniſche Flagge wehen, wir hören den 


Jubel der Iren, die ihre grüne Inſel ſelbſt be⸗ 
bauen, ohne den engliſchen Lords die Früchte ihres 
Fleißes entrichten zu müſſen. Die Egypter werden 
ihren Zwingherren ſicher keine Träne nachweinen. 
Noch weniger die Inder. Der Jubel wird ſie die 
vielen „Wohltaten“ vergeſſen laſſen, die ihnen das 
fromme England zuteil werden ließ. Es ſorgte ja 
durch planmäßig erzeugte Hungersnöte, daß die 
Übervölferung des Landes nicht Oberhand gewann. 
Vielleicht wird Herr Smuts nicht ganz zufrieden 
ſein, wenn die ehemaligen Burenrepubliken wieder 
frei werden, denn es iſt doch unverantwortlich, daß 
die Diamantenfelder bei Johannesburg und nicht 
zwiſchen London und Liverpool liegen. Dagegen 
wird die Freude der Zulukaffern und Buſchmänner 
ungetrübt ſein, da ſie wohl kaum noch gehofft hatten, 
jemals die engliſche Nilpferdpeitſche loszuwerden. 
Noch herrlicher werden ſich die Zuſtände in dem 
ruſſiſchen Rieſenreiche geſtalten. Die unbarmherzige 
ruſſiſche Knute hat im Laufe der Jahrhunderte wohl 
ſoviel Völker vereinigt, als die Duma Mitglieder 
zählt. Das wird eine ſchöne Landkarte werden, 
wenn die erſt verſchiedenen Volksſtämme alle ſelb⸗ 
ſtändig ſein werden. „Weh dir, daß du ein Enkel 
biſt“, wird man unſern Schuljungen zurufen können. 
Hat ſchon der Weltkrieg den Lehrplan für Geſchichte 


Zauderns und Taſtens in der Verſorgung, 


An ſeine Stelle 
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geſchloſſen. Das Blatt ſagt weiter, daß die 
Zwangszuteilung an die Neutralen einer der Ge⸗ 
genſtände in der Beſprechung mit der engliſchen 
und franzöſiſchen Abordnung geweſen ſei. 


Die franzöſiſche Kammerſitzung. 


Pariſer Blätter melden über die letzte Sitzung der 
Kammer: Nach der Rede Ribots wurde die Er⸗ 
örterung der Interpellationen über die Verſor⸗ 
gungsfrage begonnen. Der Abgeordnete Compere⸗ 
Morel kritiſierte lebhaft die Regierung, beſonders 
den Verpflegungsminiſter Violette wegen des 
und 
forderte die Einführung der Fleiſch⸗ und Milch⸗ 
karte. Der Abgeordnete Levaſſeur erklärte, die 
Frage der Kohlenverſorgung ſei durchaus mangel⸗ 
haft gelöſt. Die Abgeordneten Bluyſſen und Des⸗ 
nenil führten aus, daß die Kohlenverſorgung in der 
Umgebung von Paris noch ſchlechter ſei als in der 
Hauptſtadt. Die Abgeordneten Veneſſy, Cherpy 
und Faiſaut brachten einen Geſetzantrag ein, wo⸗ 
nach das Militärgeſetzbuch durch einen Paragra⸗ 
phen ergänzt werden foll, demzufolge gegen Korps⸗ 
führer und Generale, die wiſſentlich oder fahr⸗ 
läſſig Fehler gemacht haben, Strafmaßnahmen er⸗ 
griffen werden ſollen. Die Begründung des An⸗ 
trages hebt in ſcharfer Sprache hervor, bisher ſei 
noch kein Fall zur Kenntnis des franzöſiſchen Vol⸗ 
kes gekommen, daß ein für einen militäriſchen 
Mißerfolg verantwortlicher Führer beſtraft worden 
fei. ; 
Von engliſchen Erwägungen über den Friedens⸗ 
5 ſchluß 

will ein Gewährsmann der „Voſſ. Ztg.“ berichten 
können, man erkläre in London nach diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen vertraulich, daß Asquith und Me 
Kenna die Friedensidee ſtützten und Beſprechungen 
mit Perſonen hatten, die vor der Abreiſe nach Pe⸗ 
tersburg ſtehen. Beide vertreten die Meinung, 
Rußlands Friedenswunſch müſſe von England 
unterſtützt werden, um Rußland als ſpäteren Ver⸗ 
bündeten zu erhalten. Von Amerika erhofften die 
engliſchen Liberalen nur geringe Leiſtung. Me 
Kenna plaidierte für die Rettung der englischen 
Volkswirtſchaft, die den baldigen Frieden erheiſche. 


erheblich belaſtet, jo wird die neue Geographie eine 
wahre Qual der Kinder werden. Denn Frankreich 
und Italien werden dazu auch ein erkleckliche⸗ 
Teilchen beitragen müſſen. Wilſon wird den Rot⸗ 
häuten die Jagdgründe zurückgeben uſw. Und das 
hat mit ihrem Singen die ſchöne Note getan. 
Damit dieſe Idee kein leerer Traum bleibt, 
fordern nun nach Haiti und Liberia nunmehr auch 
Nicaragua und Honduras ihr Jahrhundert in die 
Schranken. Teddy Rooſevelt hat es nun doch durch⸗ 
geſetzt, mit ſeiner Diviſion Europas Schickſal zu 
beſtimmen. In welcher Zeit er dieſe Heldenſchar 
kriegsfertig haben wird, iſt noch nicht ganz heraus, 
dagegen iſt er bereits mit einem Kriegsruf ausge⸗ 


rüſtet. Er lautet ebenſo trutzig wie geſchmackvoll: 


„Zur Hölle mit den Habsburgern und Hohen⸗ 
zollern!“ Die Indianer, die den Kern der ameri⸗ 
kaniſchen Reiterei bilden ſollen, werden wohl an 
dem Satz längere Zeit zu lernen haben. — Das eine 
muß man den Amerikanern laſſen, ſie wiſſen doch 
wenigſtens, wofür ſie kämpfen. Mit Staunen leſen 
wir dagegen, daß es die ſonſt ſo überlegenden Eng⸗ 


länder nicht einmal wiſſen. „Wofür kämpfen wir 


eigentlich?“, ſo ſagen ihre Gefangenen aus. Auch 
die Franzoſen ſcheinen über dieſe Frage nicht ganz 
im klaren zu ſein. Bis dahin haben ſie immer be⸗ 
hauptet, wir hätten ſie 1914 jäh überfallen, und jetzt 
geſteht der bereits erwähnte Ohnet, daß Frankreich 
den Krieg lediglich unternommen hat, „um den 
Ruſſen Gefolgſchaft zu leiſten“. Die Leute würden 
gut tun, ſich über ſolche Fragen erſt bei Wilſon 
gehörig zu informieren, bevor ſie diesbezügliche 
Außerungen machen. Wo bleibt ſonſt die viel ge⸗ 
rühmte Übereinjtimmung des Verbandes in allen 
ſchwebenden Fragen! 

Freilich iſt es in Frankreich wohl nicht mehr ſo 
leicht, den Leuten eine „wahre Anſicht“ beizu⸗ 
bringen. Das berufene Organ dazu iſt die Preſſe, 
die ihre Anſicht über die Lage ſtändig wechſelt, ſo⸗ 
daß ſie wenig Vertrauen mehr genießt. Im 
„L Oeuvre“ leſen wir unter dem 15. Mai Baum 


Diſtriktskommiſſar 
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Die iriſche Frage. 

Nach dem „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ 
erfährt „Mancheſter Guardian“ aus Belfaſt: Es 
verlautet, daß der unisoniſtiſche Rat für 
Weiter an der Teilnahme der Alſterpartei an 
dem jiriſchen Konvent zugeſtimmt habe. Nach dem 
„Daily Telegraph“ beabſichtigen die Gegner des 
Frauenwahlrechts einen Zuſatz zur Wahlreform⸗ 
vorlage einzubringen. Dieſe ſolle erſt Geſetz wer⸗ 
den nach Abhaltung von zwei Volksabſtimmungen 
darüber, ob die Frauen ſelbſt das Wahlrecht 
wünſchten, und wenn dies der Fall wäre, wie die 
Männer darüber urteilten. 


Die Antwort Deutſchlands befriedigt Spanien. 


„Agence Havas“ meldet: Der Miniſterpräſident 
hat dem Kabinett mitgeteilt, Berlin hat auf die 
ſpaniſche Note betreffend die Hoheitsgewäſſer ge⸗ 
antwortet. — Die Antwort Deutſchlands iſt befrie⸗ 
digend. Sie erkennt die Rechte Spaniens in ſei⸗ 
nen Hoheitsgewäſſern an. Die deutſche Regierung 
zeigt ſich bereit, dieſe Gewäſſer achten zu laſſen. 


Neue däniſche Staatsanleihe. 


„Nationaltidende“ meldet aus Chriſtiania: Der 
Budgetausſchuß des Stortings beantragt, die Re⸗ 
gierung zur Aufnahme einer neuen Staatsanleihe 
von. 80 Millionen Kronen zu ermächtigen. Der 
Ausſchuß weiſt auf die große Anleihe von 300 
Millionen hin, die norwegiſche Banken der Entente 
bewilligt haben, und erklärt, es wäre an der Zeit, 
daß die Regierung dieſe ausländiſchen Anleihen in 
Norwegen einſchränke, da ſowohl der Staat als 
auch die Gemeinden in Norwegen nun gezwungen 
ſeien, bedeutende inländiſche Anleihen aufzu⸗ 
nehmen. 


Verwundeten⸗Austauſch zwiſchen Rußland und den 
Mittelmächten. 

Aus Kopenhagen wird gemeldet: Geſtern Abend 
find aus Rußland über Helſingborg in Aarhus mit 
einem ſchwediſchen Hoſpitalſchiff 225 deuiſche und 
öſterreichiſche Kriegsbeſchädigte eingetroffen. Sie 
wurden heute früh im Lazarettzuge nach dem Ba⸗ 
rackenlager bei Held übergeführt. Ferner ſind 
vorgeſtern Vormittag mit dem Hoſpitalſchiff „Im⸗ 
perator“ 152 ruſſiſche Kriegsbeſchädigte in Hel⸗ 


ſingör eingetroffen. Sie wurden von dort 
nach dem ruſſiſchen Gefangenenlaager bei 
Horſeröd übergeführt. — Mit dieſen bei⸗ 


den Transporten iſt die Hälfte der zur über⸗ 
führung nach Dänemark beſtimmten Kriegsbe⸗ 
ſchädigten deutſcher und öſterreichiſcher Naationali⸗ 
tät in den däniſchen Lagern eingetroffen. 


Die italieniſche Abordnung in Amerika. 


Wie „Corriere della Sera“ aus Waſhington 
meldet, iſt die vom Prinzen von ÜUdine geführte 
italieniſche Abordnung in einem kanadiſchen Hafen 
gelandet. Zu ihrer Ankunft in Wafhington wer⸗ 


den größere Empfangsfeierlichkeiten vorbereitet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Mai 1917. 
— Der Fürſt zu Waldeck und Pyrmont hat aus 
Anlaß des Geburtstages ſeiner Gemahlin einen 
erweiterten höchſten Gnadenerlaß gegeben, wonach 


im Anſchluß an die vorjährigen Gnadenerlaſſe auch 


alle gegen Kriegsteilnehmer bis jetzt noch nicht er⸗ 
ledigten Unterſuchungen wegen Straftaten, die vor 
der Einberufung zu den Fahnen begangen find, 
niedergeſchlagen worden. 


folgendes köſtliche Geſtändnis: „Der franzöſiſche 
Leſer hat eingeſehen, daß die Preſſe ſein Vertrauen 
mißbraucht hat, und glaubt nun an nichts mehr. 
Anglücklicherweiſe hat er jetzt die Neigung, das 
Gegenteil von dem zu glauben, was in der Zeitung 
ſteht.“ Das kann ſehr hübſch werden. Wenn eines 
Tages „Figaro“ und „Temps“ die Nachricht bringen 
werden, daß ein Waffenſtillſtand geſchloſſen und 
Friedensverhandlungen eingeleitet ſind, dann wird 
ſich der gewitzte Pariſer mit überlegenem Lächeln 
ſagen: Aha, alſo Krieg bis aufs Meſſer! Zum 
Schluſſe des erwähnten Artikels heißt es: „Nichts 
kann dieſe Neuraſthenie wirkſamer heilen als eine 
gehörige Doſis Wahrheit.“ Der Artikelſchreiber 
ſcheint ſowohl ſeine Landsleute als auch ſeine Re⸗ 
gierung ſchlecht zu kennen. Der Franzoſe will be⸗ 
logen ſein. Wenn er es fertig bekommt, die Schlacht 
bei Waterloo, eine Niederlage, die den ganzen Krieg 
entſchied, als großen franzöſiſchen Sieg zu feiern, 
ſo beweiſt er, daß ihm das Selbſtbelügen Freude 
macht. Der Franzoſe iſt überhaupt niemals beſiegt 
worden. War die Niederlage vor aller Welt offen⸗ 
kundig, ſo iſt er lediglich verraten worden. Und 
die heutigen verantwortlichen Männer haben erſt 
recht keine Arſache, dem Volke die Augen zu öffnen. 
Sie würden ſich ſelber ihr Grab ſchaufeln. Darum 
muß die Täuſchung ſolange wie möglich aufrecht, 
erhalten werden, vielleicht kommt doch noch eine 
unerwartete Wendung, oder man gewinnt noch 
Zeit, in der politiſchen Verſenkung zu verſchwinden. 
Es iſt kein Zufall, daß das berüchtigte Wort: 
„Nach uns die Sintflut!“ gerade in Frankreich ge: 
prägt wurde. — Leider müſſen unſere Feinde zu⸗ 
geben, daß die Zeit nicht mehr für ſie, ſondern für 
die Mittelmächte arbeitet. Darum konnte auch mit 
Rückſicht auf die Widerſtandsfähigkeit unſerer Stahl⸗ 
mauern im Weſten und die Tätigkeit unſerer 
U⸗Boote der bayeriſche Miniſterpräſident den 
Frieden für dieſen Herbſt als beſtimmt vorausſagen. 


—— 


— Der bisherige deutſche Geſandte in Peking, 
Admiral von Hintze, iſt, wie die „Nationalztg.“ er⸗ 
fährt, mit dem Perſonal der Geſandtſchaft am 
Dienstag Abend in Berlin eingetroffen. 

— Der Regierungspräſident von Kaſſel, Geh. 
Oberregierungsrat Graf Bernſtorff, hat ſich in 
Berlin mit der Witwe des Oberſten von Rojenberg, 
Olga, geb. Jakobs, vermählt. 

— Wie det „Reichsanz.“ meldet, iſt dem Major 
Linke, dem Leutnant Freiherr von Richthofen und 
dem Leutnant der Neſerve Gontermann der Orden 
Pour le mérite verliehen worden. 

— Der Bürgermeiſter von Helgoland, Guſtav 
Friederichs, iſt einer Lungenentzündung im kaum 
vollendeten 60. Lebensjahr erlegen. Friederichs 
hat ſich um ſein Heimatland ſehr verdient gemacht. 
Er war 20 Jahre lang Gemeindevorſtand und er⸗ 
hielt im Jahre 1912 den Titel Bürgermeiſter. 
Friederichs war 10 Jahre lang Vorſitzer des Nord⸗ 
ſeebäderverbandes. Während des Krieges wid⸗ 
mete er ſich raſtlos den in den Elbegemeinden 
untergebrachten Landsleuten. 

— Der Bundesrat hat heute die Zuſtimmung 
erteilt zu: 1. den Geſetzentwürfen betr. die Feſt⸗ 
ſtellung des Reichshaushaltsetats und des Haus⸗ 
haltsetats für die Schutzgebiete auf das Rechnungs⸗ 
jahr 1917, 2. dem vom Reichstag in veränderter 
Faſſung angenommenen Entwurf eines Geſetzes, 
betr. die Anderung de sGeſetzes über den Abſatz von 
Kaliſalzen. 3. dem Entwurf einer Bekanntmachung 
zur Erleichterung der Einzahlung auf Aktien, 
4. dem Entwurf einer Bekanntmachung über die 
Zahlung des Bargebots bei Zwangsverſteige⸗ 
rungen. 

— In der laufenden 13. Legislaturperiode des 
Reichstages ſind eine verhältnismäßig große Zahl 
von Reichstagsmandaten teils durch Ungiltigfeits- 
erklärung, Tod, Niederlegung und Ausſchließung 
zur Erledigung gekommen; mit dem kürzlich erfolg⸗ 
ten Tode der Abgg. Wallenborn (Ztr.) und Dr. 
Blankenhorn (utl.) find es im ganzen 60 Mandate. 
Während des Krieges ſind 23 Mitglieder ausge⸗ 
ſchieden. Bisher haben 56 Erſatzwahlen ſtattge⸗ 
funden; für die beiden erledigten elſaß⸗lothringi⸗ 
ſchen Mandate kommen Erſatzwahlen bis auf wei⸗ 
teres nicht in Frage. 

— Der Landesaasſchuß der nationatliberalen 
Partei beider Mecklenburg lehnte auf ihrer Ver⸗ 
ſammlung zu Güſtrow die Einführung des ſogen. 
parlamentariſchen Syſtems ab, wünſchte aber eine 
liberale Fortentwicklung der Reichsverfaſſung, um 
eine innigere Fühlungnahme zwiſchen Regierung 
und Volksvertretung in den großen Lebensfragen 
unſerer Nation ſicherzuſtellen. Beſonders eingehend 
wurde die mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage be⸗ 
handelt. : 

— Der Tag der Einberufung des elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Landtags iſt auf den 5. Juni feſtgeſetzt. 

— Das „Reichsgeſetzblatt enthält eine Bekannt⸗ 
machung über Überlaſſung ausländiſcher Wertpa⸗ 
piere an das Reich; ferner eine Bekanntmachung 
über Ammoniakdünger, vom 18. Mai, und eine 
Bekanntmachung, betreffend die Verlängerung der 
Prioritätsfriſten in Dänemark, vom 22. Mai 1917. 

— Demnächſt wird in Leipzig unter dem Namen 
„Freie Preſſe“ ein neues ſozialdemokratiſches Blatt 
erſcheinen, das als Organ der Mehrheit ein 
Gegengewicht gegen die radikale „Leipziger Volks⸗ 
ztg.“ bilden ſoll. Die Schriftleitung dieſes Blat⸗ 
tes wird von kürzlich entlaſſenen Redakteuren der 
„Leipziger Volkszeitung“ beſorgt werden. 5 

— Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung 
hat am Donnerstag Abend die Magiſtratsvorlage 
über den Erwerb von Kuxen der Gewerkſchaft 
1 bis 3 in namentlicher Abſtimmung mit 57 gegen 
47 Stimmen abgelehnt und gleichzeitig auch den 
Zuſatzantrag wegen eines billigeren Angebots. 

Hannover, 24. Mai. Die ſtädtiſchen Kollegien 
genehmigten heute den Vertrag mit dem Staats⸗ 
fiskus über den Anſchluß der Stadt an das Groß⸗ 
kraftwerk das vom Staat am Beiſter errichtet 
wird, und 2% Jahre nach Friedensſchluß den Be⸗ 
trieb aufnehmen ſoll. Ferner den Vertrag mit 
dem Kanalfiskus über den Ankauf von Gelände für 
2 600 000 Mark, das zum Anbau des Nordhafens 
beſtimmt iſt. 


Ernährungsfragen. 
Die zukünftige Fleiſchration. 

Das Kriegsernährungsamt ſchreibt: „In meh⸗ 
reren Tageszeitungen ſind Berechnungen aufgeſtellt 
worden, um nachzuweiſen, daß bei dem gegenwär⸗ 
tigen Viehbeſtande die Möglichkeit gegeben wäre, 
daß auch nach der neuen Ernte die jetzt vorüber⸗ 
gehend gewährten Fleiſchzulagen ganz oder teil⸗ 
weiſe unbedenklich weitergewährt werden könnten. 
Von andern Seiten wird dieſe Möglichkeit be⸗ 
ſtritten. Die Frage wird zurzeit von der Reichs⸗ 
fleiſchſtelle geprüft. Auch der Ernährungsbeirat des 
Reichstages iſt an dieſer Prüfung beteiligt und hat 
einen beſonderen Ausſchuß eingeſetzt, der voraus⸗ 
ſichtlich in den nächſten Wochen durch örtliche Be⸗ 
reiſung der wichtigſten Viehlieferungsgebiete des 
deutſchen Reiches ſich ein Bild vom Stande unſerer 
Viehwirtſchaft und damit ein Urteil über die Frage 
der richtigen Bemeſſung der künftigen Fleiſchration 
verſchaffen wird. Die am 1. Juni ſtattfindende 
nächſte Viehzählung wird hierfür die Grundlage 
bilden. Die verbilligte Fleiſchzulage wird weiter 
gewährt, bis die Brotration aus dem Ertrage der 
neuen Ernte wieder erhöht werden kann, alſo bis 
etwa Mitte Auguſt 1917. Rechtzeitig vor dieſem 


Zeitpunkte wird die Entſcheidung darüber getroffen 


werden, wieviel Fleiſch weiter aus unſeren Vieh⸗ 


ſorgung der Bevölkerung mit Fleiſch, Milch und 
Butter für die Dauer zu gefährden 


Zum Rücktritt Tiszas. 

Wie „Az Eſt“ aus Wien meldet, ſei in Ausſicht 
genommen, den Erzherzog Joſeph mit der Stelle 
des Miniſterpräſidenten in Angarn zu betrauen. 
— Der „Berl. Lokalanz.“ bemerkt hierzu, man 
müſſe abwarten, ob nicht auch hier wie ſo oft der 
Wunſch der Vater des Gedankens ſei, und ob dieſer 
ſich auf Arſachen gründe. 


Warum Graf Tisza zurücktrat. 

Das ungariſche Tel.⸗Korr.⸗Büro meldet: Graf 
Tisza bezeichnete in einer Beratung der internatio⸗ 
nalen Arbeiterpartei als hauptſächlichſten Grund 


ſeines Rücktritts ſeine Haltung in der Wahlrechts⸗ lehrer oder Rektor ausreichend angeleitet we 


frage, die er in einer eingehenden Rede begrün⸗ 
dete. Die Rede des ſcheidenden Miniſterpräſidenten 
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 

Die meiſten ungariſchen Blätter erklären in 
Beſprechung des Rücktritts Tiszas und des Kabi⸗ 
netts, daß dies ein Sieg der modernen demokrati⸗ 
ſchen Ideen ſei, denen Tisza ſelbſt unter den er⸗ 
hebenden Eindrücken des Weltkrieges nicht gebüh⸗ 
rend Rechnung getragen habe. — „Peſti Hirlap“ 
feiert in der Entlaſſung Tiszas den edlen Entſchluß 
des Königs, der ſo viel Verſtändnis für die An⸗ 
forderungen der großen Zeit beweiſe. Die Preſſe 
läßt jedoch im allgemeinen den Verdienſten Tiszas 
Gerechtigkeit widerfahren und erkennt an, daß er 
in ſchwerer Zeit mit feſter Hand das Ruder des 
Staates geführt und die öffentliche Verwaltung zu 
höchſten Leiſtungen angeſpornt habe. 


Vertreter der Oppoſition beim Kaiſer. 

Die Grafen Apponyi und Andraſſy ſind zur 
Audienz beim Kaiſer berufen worden. Es follen 
noch Berufungen von Vertretern verſchiedener 
Parteien erfolgen. 


provinzalnachrichten. 


Strasburg, 23. Mai. (Zu dem großen Brand⸗ 
Unglück) auf den etwa 14 Kilometer von Strasburg 
entfernt gelegenen Gütern Malken und Roonsdorf 
it noch ſtachzutragen. daß insgeſamt auf beiden 
Gütern etwa 600 Schafe noch mit voller Wolle ein 
Pferd und eine größere Menge Jungvieh, Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude und alle Futtervorräte verbrannt 
iind. Der Geſamtſchaden, den die ie 
Schulz und Dommes erlitten haben, beziffert ſich 
auf mehrere hunderttauſend Mark. 5 

Marienwerder, 23. Maj. (Die Stadtverord⸗ 
geten) wählten geſtern zu Abgeordneten für den 
Weſtpr. Städtetag den Vorſteher, Rechtsanwalt 
Semprich, und deſſen Stellvertreter, Gymnaſtal⸗ 
profeſſor von Kolbe. Der Geſellſchaft zur Be⸗ 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit trat die Verſamm⸗ 
lung mit einem Jahresbeitrage bei; ebenſo bewil⸗ 
ligte ſie einen Jahresbeitrag für die Deutſche Licht⸗ 
bildgeſellſchaft. Der Uberlandzentrale Weſtpreußen 
wurde zur Errichtung einer größeren e 
und Dörr-Aniane für Obſt und Gemüſe ein Platz 
neben ihrem Maſchinenhaus an der Wallſtraße 
gegen eine geringe Pacht überlaſſen. Den Hilfs⸗ 
lehrerinnen und vorläufig angeſtellten Lehrerinnen 
ſtädtiſcher Schulen, ſowie ſonſtigen Beamten wurden 
Teuerungszulagen nach Art der den Staatsbeamten 
gewährten Telerungszulagen bewilligt. 

Schneidemühl, 23. Mai. (Ein Anfall mit Todes: 
folge) ereignete ſich Sonntag Vormittag am Stö⸗ 
nie Übermege. Der 18jährige Beſitzerſohn Manske 
aus Behle, Kreis Czarnikau war mit einem Ein⸗ 
ſpänner zu einem hieſigen Arzte gefahren, um für 
ſeine mitfahrende Schweſter Hilfe zu ſuchen. Auf 
dem Rückwege ſcheute das Pferd; der Wagen ſchlug 
um und begrub beide. Der junge Mann, der einen 
Bruch der Halswirbelſäule davongetragen hatte, 
muürdevon der Sanitätskolonne nach dem hieſigen 
Krankenhaus geſchafft. wo er geſtern geſtorben iſt. 
Das junge Mädchen iſt mit einer Kopfwunde davon⸗ 
gekommen und auf dem Wege der Beſſerung. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 26 Mai. 1916 Eroberung der 
italieniſchen Panzerwerkes Caſa Ratti. 1915 Ver⸗ 
ſenkung des engliſchen Linienſchiffes „Triumph“ 
durch ein deutſches U-Boot unter Herſing. 1913 
Abtretung der Inſel Cypern an England. 1904 
Eroberung der ruſſiſchen Befeſtigungen von 
Kiautſchau durch die Japaner. 1895 Krönung 
des Zaren Nikolaus zu Moskau. 1879 Großer 
Ausbruch des Vulkans Aetna. 1818 Einführung 
der Klaſſenſteuer in Preußen. Erlaß der Berfaj- 
ſungsurkunde in Bayern. 1805 Krönung Napo⸗ 
leons I im Dom zu Mailand mit der eiſernen 
Krone der Lombardenkönige. 


Thorn, 25. Mai 1917. 


— (Bäderverkehr.) Die Reiſenden, die in 
dieſem 8570 die für den Bäderverkehr freigegebe⸗ 
nen Nord⸗ und Oſtſeebäder beſuchen wollen werden 
darauf e gemacht, daß für die Badeorte, 
ſowie alle übrigen an der Nord⸗ und Oſtſeeküſte 
gelegenen Orte ein Ausweiszwang beſteht. Der 
Ausweis, der von der Polizeibehörde des Wohn⸗ 
oder dauernden Aufenthaltsortes ſtempelfrei erteilt 
wird, muß mit einer Perſongſbeſchreibung, eigen⸗ 
händiger Anterſchrift, einer Photographie des In⸗ 
habers aus neueſtex Zeit, ſowie mit einer amtlichen 
Beſcheinigugg darüber verſehen ſein, daß der In⸗ 
haber des Ausweiſes tatſächlich die durch die Photo⸗ 
graphie dargeſtellte Perſon iſt und die Anterſchrift 
eigenhändig vollzogen hat Die Inhaber haben die 
Aus weiſe ſtets bei ſich zu führen und auf Verlangen 
den zuſtändigen Beamten oder Militärperſonen vor⸗ 
zuzeigen. Daneben beſteht 1 75 alle Badegäſte und 
Beſucher eine perſönliche An⸗ und Abmeldepflicht 
bei den hierfür vargeſehenen Dienſtſtellen. Das 
Nähere ergeben die ven den ſtellv. General⸗ 
kommandos herausgegebenen Bäderbeſtimmungen. 
Auskunft hierüber können die Badeverwaltungen 
erteilen. 5 8 

— (Poſtſendungen an Kriegsgefan⸗ 
gene) und an feſtgehaltene Angehörige des Heeres 
und der Flotte in überſeeiſchen Ländern werden 
trotz der Unterbrechung des ſonſtigen Briefpoſt⸗ 
verkehrs mit dieſen Ländern befördert. Se 
nach Amerika und darüber hinaus vermittelt die 


1 


beitänben entnommen werden kann, ohne die Ver: kolländiſche, Sendungen, die über Sue; zu feine 


ind, die ſchwerzeriſche Poſtverwaltung. am 
beide Wege infrage, jo kann der Abſender die 4 
tung vorſchreiben. Die Sendungen ſind im übel 
als „Kriegsgefangenenſendungen“ zu bezeichnen of 
in gewöhnlicher Weiſe zur Poſt zu geben. 9 in 
anweiſungen für Gefangene und Feſtgehaltene 
Amerika und weitergelegenen Ländern. ſoweil st 
Beſtimmungslande Poſtanweiſungsdienſt beſte 15 
vermittelt das Poſtamt im Haag auf Gefaht nn; 
Abſender. Nach brajilien und Mexiko iſt der 1 
anweiſungsdie nit gonz eingeſtellt; Poſtanweiſangen 
aus Holland nach Argentinien werden durch 
land vermittelt. der 
— Studenten als Lehrer.) Wegen der 
beſonderen Verhältniſſe der Gegenwart hat des 
Anterrichtsminiſter erklärt, für die Dauer oft 
Krieges nichts dagegen einzuwenden, daß geeigſt 


Studenten in höheren Semeſtern, Kandidaten 


Theologie oder der Philologie, auf ihren Unten 
ausnahmsweiſe an Volks⸗ oder Mittelſchulen weiß 
übergehend beſchäftigt werden. Vorausſetzung gie 
dabei, daß die lehrenden Studenten von dem 3 rden 


zönnen. 


— (Der internationale Hotel? 


‚befißerverein,) Sitz Köln am Rhein, N 
Namen ſeiner deutſchen Mitglieder an den Rei 


kanzler eine Eingabe gerichtet, in der um ale 
ſetzung einer angemeſſenen Friſt für die ratenwe⸗ 1 
Tilgung der während des Krieges aufgelaufen 
Hypothekenzinſen nachgeſucht wird. In der Begrf 
dung wird ausgeführt, daß zur Verzinſung 5 
der deutſchen Hotelinduſtrie angelegten, etwa 14015 
Milliarde Mark betragenden fremden Keri 
jährlich ungefähr 50 Millionen Mark erforde 5 
jind, deren Aufbringung dem Gewerbe angeſicht 
der durch den Krieg hervorgerufenen außerordel rt 
lichen wirtſchaftlichen Notlage nicht möglich 00 
weſen ſei. Durch die zu ergreifende Maßnahme o 
der Hotelinduſtrie Gelegenheit geboten werden, 
rückſtändige Hypothekenzinſenſchuld nach dem Kri 15 
ohne ſchwere Erſchütterungen in jährlichen 7 
beträgen abzutragen. Es wird darauf hin ewie fe 
daß eine Regelung der Frage ſowohl im \ ntere 
der Gläubiger wie der Volkswirtſchaft liege, ie 
beide an der Erhaltung der in der Hoteli ee 
inveſtierten Werte beteiligt ſeien. Als erwün 25 
Tilgungsfriſt wird ein Zeitraum von zehn Jahr 
bezeichnet. ) 
— (Berband reijender Kaufleute, 
Die 32. Generalverſammlung des Verbandes teile 
der Kaufleute Deutſchlands in Leipzig hat fe 
Leipzig ſtattgefunden. Zu der Frage der 15 77 
dung der Hilfsdienſtpflichtigen bei den Mili pr 
und Zivilbehörden wurde eine Entſchließung Be in 
den Wortlauts einſtimmig angenommen: „DIE 5 
Leipzig zu ihrer diesjährigen Generalverſammlu 
aus allen Teilen des Reiches zuſammen gekomm he 
Sektionsvertreter des Verbandes reiſender RN 
leute Deutſchlands nehmen von der Eingabe be 
Arbeitsgemeinſchaft der kaufmänniſchen erbä 
. K. B.) vim 5. April 1917 Kenntnis und b Ge- 
das königliche Kriegsamt, dem darin geſtellten 1 
ſuche um Feſtſetzung einheitlicher Mindeſtſätze 115 
die Bezahlung der aufgrund der vaterländili 70 
Hilfsdienſtpflicht in den Schreibſtuben der Zafte 
Und Militärbehörden beſchäftigten Bürohilfskrä 5 
Foige zu geben.“ — Zur Deckung der Arien 
ausgaben wurde die Zahlung eines Son of 
beitrages von 10 Mark jährlich auf die Dauer 1 70 
5 Jahren gutgeheißen. Als Ort der nächſten Gr 
ralverſammlung wurde für den Fall, daß der 55 
bis dahin zuende iſt, Ulm beſtimmt. — Aus I m 
Geſchäftsbericht iſt zu erwähnen, daß das Vermög 11 
des Verbandes am Jahresſchluſfe 6 286 286,84 Mar 
betrug; die geſamten Anterſtützungsleiſtungen 2. 
liefen ſich im Fahre 1916 auf 624 991.71 Mark. 
Mitgliederzahl betrug am Jahresſchluſſe 15 495. 10 
— (Die Hebung des Fiſchfanger ich 
zweckt eine beſondere Anordnung des Landm Mi 
ſchaftsminiſters an die königlichen Regierung e 
Die Regierungen ſollen in geeigneter Weiſe auf der 
un fiskaliſcher Fiſchereien eniwirken, damit nd 
Fiſchfang mit allen noch verfügbaren Kräften 1 
Mitteln betrieben werde. Dabei ift aber darauf $ 
achten, daß eine dauernde Schädigung des Sir, 
beſtandes dur) Raußfiſcherei vermieden wird. dt 
Regierungen haben das Recht, die Fiſchereipa 
zinsbeträge zu ſtunden. m 
— (Eine neue Vogelfreiſtätte F,, 
Oſtſeeſtrande.) Einer bedeutenden Krieg 
leiſtung der deutſchen Naturſchutzbewegung, Tal- 
Schaffung des Naturſchutzgebietes der Kerſpe⸗ eu⸗ 
ſperre, stellt ſich eine zwefte nicht minder Dede, 
tende, an die Seite: der Regierungspräſide pie 
Danzig hat ein 182 Hektar großes Gebiet an 
Weichſelmündung bei Neufähr in der Nähe Danz 
zar Vogelfreiſtätte erklärt. Es iſt dies die b dez 
Vogelfreiſtätte, die der Staat in der Gege ſeit 
öſtlichen Oſtſeeſtrandes eingerichtet hat; denn 
einigen Jahren bereits iſt die Infel die in ut 
Großen Lauternſee Se liegt, Vogelſe 75 
gebiet. Über die neue Vogelfreiſtätte bei Neu 
macht die Zeitſchrift „Aus dem Oſtlande“ n 
Mitteilungen, wobei ſie ſich hinſichtlich des B hr 
reichtums des neuen Schutzgebietes auf die un ent 
juhungen des Danziger Vogelforſchers Profe 
Abarth ſtützt. Danach ſind bisher 123 verschied h⸗ 
Vogelarten in dem neuen Pogelſchutzgebiet beob 
tet worden, darunter Taucher, Möwen u en 
ſchwalben, Enten, Gänſe und Schwäne, nen, 
pfeifer. Gtrandläufer, Schnepfen und Brachpdſſer 
Reiher und Rohrdommel, Raubvögel, Mauerſega, 
und Schwalben, ſowie auch viele Singvögel, 17 
unter auch eine große Seltenheit, die Bartmeiß, 
27 Vogelarten ſind überhaupt als ſelten zu bezen, 
ren, 72 als regelmäßige Erſcheinungen und 2 vor; 
Brutvögel. Die Zahl der Brutvögel iſt ae 1 
läufig noch verhältnismäßig klein, wahrſchein 
aber wird ſie ſich noch vergrößern; denn zeinm aß Rn 
es recht wahrſcheinlich. daß einzelne Vögel adere 
Len worden ſind ferner aber werden ſicher Age 
ögel zu Brutvögeln werden, wenn es gelingt, ber, 
Störungen fern zu halten. Die dauernde liegt 
wachung, zu deren Obliegenheiten dies gehört. 
in den Händen der Beamten des Forſt⸗ und Wien; 
baufiskus, denen das Gelände gehört. Die a 
tümliche Lage der neuen Vogelfreiſtätte hat hiete⸗ 
dingt, daß die Einrichtung des Naturſchutzgeb äche 
auf Schwierigkeiten ſtieß, obwohl die La tes 
zweifellos eine Beſitzung des preußiſchen Stat er 
wor. Es gehört zu ihr aber ein 106 Hektar Offer 
See, der durch eine ſchmale Nehrung von der 10 
abgegrenzt iſt, aber bei mittlerem Waſſerſtande An⸗ 
mit ihr in Verbindung ſtend, ſodaß er von den m 
wohnern als eine Bucht der Oſtſee betra um 
nebſt den Kee⸗Afern genutzt wurde. Wie gm 
das Fiſchereirecht ſtand, mußte erſt durch For 3 ft 
gen in älteren Gerichtsakten geklärt werden tte 
übrigens gelungen, das Gebiet der Vogelfreiſten 
der Nutzung und dem Verkehr zu entziehen; Teile 
die Stadt Danzig beſitzt das Recht, an dieſem 
des Oſtſeeſtrandes Bernſtein zu ſammeln, und 


es aus, indem fie es an die königlichen Bernstein“. 
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ſpruch neh⸗ la 
dere Gebäud ü 
eteile dürfen nicht ſo gereinigt werben, da 
n, daß dadurch die 


Der Magiſtrat. * 1 8 
ö atziſtrat. 


In unſer Handelsregiſter, Abt. B, 
iſt heute unter Nr. 10 die Deutſche 
Bank, Aktiengeſellſchaft, Zweigſtelle 
Culmſee mit dem Sitze in Culmſee 
und der Handelsniederlaſſung in Ber⸗ 
lin, ſowie den Zweigniederlaſſungen 
in Hamburg, Frankfurt a. M., Bre⸗ 
men, Dresden, München, London, 
8eipzig, Nürnberg, Wiesbaden, Kon⸗ 
ſtantinopel, Brüſſel, Chemnitz, Meißen, 
Augsburg, Bonn, Remſcheid, Lipp⸗ 
ſtadt, Mühlheim a. Rh., Düſſeldorf, 
Paderborn, Solingen, Neheim, Saar⸗ 
brücken, Warburg, Bielefeld, Coblenz, 
Crefeld, Velbert, Schwelm, Rheydt, 
Opladen, Hagen Weſtf., Cöln, Darm⸗ 
ſtadt, Hamm, Barmen, Neuß, Soeſt, 
Bocholt, Berneaſtel⸗Cues, Goch, Cro⸗ 
nenberg, Elberfeld, M. ⸗ Gladbach, 
Dich, 1 5 Aachen, Hanau, Offen⸗ 

bach a „Trier, Idar, zu Moers 
und zu Bean, eingetragen worden. 
Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 25. 
Februar 1870 feſtgeſtellt und ſodann 
mehrfach geändert worden. Durch 
Beſchluß der Generalverſammlung 
vom 26. März 1901 hat die Satzung 
eine Neufaſſung erhalten. Nachdem 
ſind die e noch mehrmals, 
zuletzt am März 1917, geändert. 
Gegenſtand 85 Unternehmens iſt: 
Der Betrieb von Bankgeſchäften aller 
Art, insbeſondere Förderung und Er⸗ 
leichterung der Handelsbeziehungen 
zwiſchen Deutſchland, den übrigen 
europäiſchen Ländern und überſeeiſchen 
Märkten. Das Grundkapital beträgt 
275 000 000 Mk. und iſt eingeteilt in 
a) 100 000 Aktien zu je 600 Mark, 
») 158 330 Aktien zu je 1200 Mark, 
e) 25 004 Aktien zu je 100 Mark. 

Sämtliche Aktien lauten auf den 
Inhaber. Der von dem Aufſichtsrate 
zu beſtellende Vorſtand beſteht aus 
zwei oder mehr Perſonen. Der Vor⸗ 
ſtand beſteht zurzeit aus folgenden 
Perſonen: Arthur v. Gwinner, 
Berlin; Paul Mankiewitz, Berlin; 
Gustav Schröter, Kommerzienrat, 
Kaufmann, Charlottenburg; Elkan 
Heinemann, Bankier, Charlottenburg; 
Carl Michalowski, Gerichtsaſſeſſor 
a. D., Berlin; Paul Millington 
Herrmann. Kommerzienrat, Berlin; 
Oskar Schlitter, Kaufmann, Berlin; 
Oskar Wassermann, Bankier in 
Berlin; Emil Georg v. Strauss, 
Direktor in Berlin⸗Dahlem; Dr. jr. 
Alfred Wolff, München, ſtellver⸗ 
tretendes Vorſtands mitglied. 

Die Bertretung der Geſellſchaft er⸗ 
folgt in der Weile, daß Erklärungen, 
durch welche die Geſellſchaft berechtigt 
oder verpflichtet werden ſoll, entweder 


a) von zwei Vorſtandsmitgliedern 
oder 


e 


abzugeben find. Stellvertretende Vor⸗ 
ſtandsmitglieder haben in dieſer Be⸗ 
ziehung gleiche Rechte mit ordentlichen 
Vorſtandsmitgliedern. 


Culmſee den 21. Mai 1917. 

Königliches Amtsgericht. 

Ju das Handelsregiſter B iſt bei 
der hieſigen Zweigniederlaſſung 
der Attiengefeifchaft „Brauerei Eng: |; 
liſch Brunnen in Elbing“ eingetragen: 

Durch Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung vom 7. September 1915 
hat der Geſellſchaftsvertrag unter 
mehrfacher Aenderung eine neue 
Faſſung erhalten. Nach dieſem Be⸗ 
ſchluſſe iſt Gegenſtand des Unter- 
nehmens der Betrieb der Bierbrauerei 
und damit zuſammenhängender Ne⸗ 
beubetriebe und Handelsgeſchäfte aller 
Art. Die Vorzugsaktien betragen 
nicht mehr 292 000 Mark, ſondern 
nur noch 262 000 Mark. 

Dem Kaufmann Georg Deppe 
und dem Braumeiſter Wilhelm 
Günthert in Elbing iſt Geſamt⸗ 
prokura erteilt. 

Thorn den 21. Mai 1917. 


Königliches Amtsgericht. 


Mala Thanma, 


Epirituofen- und Bal 


Großhandlung, 
Stettin, Fernruf 1063. 


Ahne Brolkarte und 
ohne Bezugsſchein 


erhalten Sie bei mir viele Artikel, wie 

Anſichtskarten, Brieipapiere, Feldpoſtar⸗ 

titel 2c. zu ſtaunend billigen i zum 
Wiederverkauf, womit S 


viel Geld verdienen 


können. Verlangen Sie meine neuefte, 
reich illuſtrierte 5 0 gratis und 


Berſand nur an Wiederverkäufer. 


A.sehrade, hönidsberdi.Pt, 


Schließfach 38, Melauchtonſtr. 1 38, Melanchtonſtr. 1. 


Grude, 


kleine Poſten, i Sie, 
abzug 


b) von einem Vorſtandsmitgliede F. Wodtke „Bromberg, 


und einem Prokuriſten 


Bede 131132. 


Ostseebad Zoppot be dann. 


Erholungsſtätle für Erholungs⸗ und Geneſungsbedürftige. Erſtklaſſige Seebäder 
am ſteinfreien Strande. Warmbad mit allen mediziniſchen Bädern. Herrliche 
Wald⸗ und Strandpromenaden. Elegantes Kurhaus mit 400 Meter Seeſteg. 
Leſeſäle. Täglich Konzerte der Kurkapelle, Kurtheater. Vornehme Hotels 
und behagliche Penſionate, billige Sommerwohnungen. Paß mit Photo⸗ 
graphie bezw. Familienausweis erforderlich. Beginn der Badezeit 1. Juni. Bade⸗ 
ſchriften ac. frei durch die größeren Verkehrsvereine und die Badekommiſſion. 


Geld- Lotterie 


Volksheilſtätten⸗ Verein vom Roten Kreuz 


Abt. X: Seeheim für Unteroffziersfrauen und Kinder. 


Ziehung am 1. und 2. Juni 1917 


in Berlin im Dienſigebäude der königl. General⸗Lotterie⸗Direklion. 


7838 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


200 000 Mark 


Gewinn ⸗ Plan: 

1 Hauptgewinn zz 60 000 Mk. 
1 Hanptgewinn zun 30 000 Mk. 
1 Hauptgewinn zuuu 10 000 Mk. 
5 Gewinne zu je 2000 Mk.. = 10000 Mk. 
10 Gewinne zu je 1000 MB.. 10 000 Mt. 
20 Gewinne zu je 500 Mk.. = 10 000 Mk. 
100 Gewinne zu je 100 MR.. = 10000 Mk 
200 Gewinne zu je 50 Mk. = 10000 Mk. 
500 Gewinne zu je 20 Mk. . = 10000 Mt. 
1000 Gewinne zu je 10 MR.. = 10000 Mt. 
6000 Gewinne zu ſe 5 Mk. 230000 Mk. 
7838 Gewinne mit zuſammenn 200 000 Mk. 


Driginalpreis des Loſes 3 Mk. Kah 


Postgebühr und Lifte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſlanweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, königl. prtuß. Lotterie⸗Liunchwer, Thorn, |: 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Spargel Comfrey, 


täglich 5 geſtochen, 8 ftets zu] das 1 05 ien l 90 0 Schweine, 
billigſten Tagespreiſen Rindvieh und F. 


Gärtnerei, kirche. f. 15 Steges fe s mr. 
AbenBLumur|tpne een After ‚Alhelmshöhe 


= Rnoblau, u, 2 Murk, Achtung ! 


Haaegellelle zur modernen Friſeur, 
von 195 Pfg. an, eben eingetroffen. 
„B. Araezewski, Culmerſtraße 24. 


Ad. Kuss, ( Culmerſtr. 7 


| 


Stammherde Bihorfe 
bei Reinau Weſtpr. 
Die diesjährige 


Auktion 


von ungehörnten, frühreifen 


Merino⸗Fleiſch⸗ 
Schaf⸗Böcken 


findet 


Sonnabend den 9. duni. 


mittags 1 Uhr, 


ſtatt. 

Die Herde wurde auf den Aus⸗ 
ſtellungen der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaftsgeſellſchaft in Danzig 
und Berlin hoch prämiiert. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
ſtehen Wagen auf Bahnhof Korna⸗ 


towo. 
von Loga, 
Fernſprecher: Culm 60. 


Neu eingetroffen! 


Gros Auswahl in Damen» u Kinder⸗ 
hüten empfiehlt Putzgeſchäft Bezerowski, 
Schuhmacherſtr. 26, Ecke Rathausautomat. 


2--3- Zimmerwohnung 


mit Bad gef, evtl. von größ. Wohnung 
abzumleten. Angebote unter W. 1072 
an die Geſchäftsſtelle der 1 


Hotel Penſionat, Geresten.s—io, 
empfiehlt 


möblierte Zimmer 
für Monate, Tage u. Wochen, auch m. Penſion. 


einige Mufter billig, N 
Apparate and ohne Trichter, 


Kofferform fürs Feld, 


ſowie neue Vorräte in 


Platten (auch Schlager) 


Dreimäderlhaus, 
Czardasfürſtin u. A 
5 empfiehlt 
Muſikhaus 


W. Zielke, 


Coppernicusſtraße 22. 


Juckkrätze 


beseitigt in etwa 2 Tagen ohne Be- 
rnfsstörnng geruch- und farblos. 
Hässiger Preis. Aerstl. empfohle®: 


. Fabricius, 
Vohwinkel Rhld 59, Gustavstrasse. 
Vers, unantiäll. Nachnahme u. Pori0. 
— 


0 menen 


Sers ane dalber iſt eine 


helle A⸗Zimmerwohnung 


von ters ee ſpäter preiswert zu ver ⸗ 
mieten u erfragen 
Jakobſtraße 13, 3. 


Helle 3-Zimmer-WoRnung 


von ſofort oder vom 1. Juli zu vermi eier. 
Coppernikusſtraße 30, 1. 
Beſichtigung von 1—3 Uhr 


Sommerwohnung 


an eine Dame, auch fürs Jahr, zu ver⸗ 
mieten, 2 Zimmer, Kammer, Gas. 
Schulſtr. 10 b, neben der Spielſchule⸗ 


2 ſeht gut möbl, Zimmer. 


in beſſ., ruh. Haufe von fofort zu verm. 
ir ob ndfirahe 17, 2, links. 


Aleines, Jul möbl. Tamer 


mit elektr. Licht u. Bad iſt von gleich od. PR 
an Dame zu verm. Gerberſtr. 20, 2, K 
me. immer, wunderſch. Lage, ger 
genüber dem Stadtpark. ſep. ge⸗ 
legen, elektr. Licht, Bad, entl. Burſcheng. 
von ſofort zu verm. Fiſcherſtr. 51, 2 


Möbl. Zimmer und Küche, 
jeder 


part., Brombergerſtr. 100, rechts, zu 
Zeit zu vermieten, 


Ausführungsbeſtimmungen 


85 der Bekanntmachun 


Nr. M. c. 100%. 17. K. R. A,, betreffend 


eſchlagnahme, wiederholte Beſtandserhebung und Enteignung von 


e ee aus 


eräten aus 


Bron e). Vom 15. Mai 1917. 


Kupfer und Kupferlegierungen (Meſſing, 
uß und Bronze) und freiwillige Ablieferung von anderen Bren⸗ ge 
Eu fer und Kupferlegierungen (Meſſing, Notguß, 


it dem Bar UN des 15. Mai 1917 find die in der Me 


angeſchlagenen 


ekanntmachung vom 15. 


Mai 1917 angeführten 


Segenitände beſchlagnahmt, nämlich ſämtliche ganz oder teilweiſe 


aus Kupfer oder Rupferlegierungen beſtehenden Deſtillations⸗, 


Rek⸗ 


tifizier⸗ und Extraktionsapparate mit Ausnahme derjenigen Apparate 
oder ihrer Teile, bei welchen nur kleinere Teile aus Kupfer oder 
5 gefertigt find, ſowie mit Ausnahme der zu dem 


pparat 


2 de 
ne der M. 


uhr und 


Fung de ede des Spirituskühlers, der 
der nach dem 


Sammelbaſſin führenden 


e ag Die Bekanntmachung erſtreckt ſich jedoch 
nur auf diejenigen der vorgenannten Gegenſtände, welche in den 
nachſtehend aufgeführten Betrieben vorhanden find: 
1. in allen Brennereien und zwar 
5 Se en Brennereien, 


Obſtbrennereien, 


4 Brennereien, die den Obſtbrennereien gleichgeſtellt find, 


d. gewerbli 5 en insbeſondere 


toffel⸗, eins, 


Getteide-, Kar⸗ 


Obſt⸗, Beeren⸗ und Melaſſebrennereien, 


mehl wenn vorübergehend im Zwiſchenbetriebe andere 
oder en Stoffe verarbeitet werden.) 


5 e 
2 Likör⸗ ee Hefefabriken 


3. 0 der Spirituofeninbufteie, insbeſondere Eſſenzen⸗, 


pu ler 


ognak⸗ e Sprit⸗, 
Alkoholrektifizier⸗ und n e 
. ft⸗ und Limonadefab 

Die Beſch Be hat die Wirkung, 


Eſſig⸗ und Trinkbranntweinfa⸗ 


riken. 
daß die Vornahme von Verän⸗ 


ae an den betroffenen Gegen tänden verboten iſt und rechts⸗ 


geſchg 


tliche Pal Zwangsverfügungen über fie nichtig 


find. 


Die Beſitzer der betroffenen Gegenſtände find 1 1 ſie 


Kühlvorrichtungen, insbeſondere Kühlſchlangen, (Hefen⸗ und 
Särbottichkühler), Berieſelungskühler, Kühltaſchen, Kühlzellen, Kühl⸗ 
ſchiffe, in einem een Mantel befind iche Schlangen⸗ Zangen⸗, 
und Röhrentühler u. dergl. 

Gefäße und ech Auskleidungen, insbeſondere Keſſel, Hefenſatz⸗ 
efäſſe, Mutterhefengefäße, Hefenſchöpfer und Hefenlöffel, Kannen, 
Filtrierzylinder und Filtriervorrichtungen, Siebe, Zylinder, Trichter, 
Meßgefäße, Druckfäſſer, Druckgefäße und dergl. 

Brennereiarmaturen, insbeſondere Rohrleitungen, Hähne, Ver⸗ 
ſchraubungen und dergl. 

Für fedes Kilogramm der freiwillig abgelieferten Gegenſtände 
aus Kupfer und Kupferlegierungen werden vergütet: 

3,50 M für 1 kg Kupfer, 
225 „ für 1 kg Legierung (Meſſing, Notguß, Bronze). 


Die an den Gegenſtänden befindlichen Beſchläge (oder Beitand: | m- ]é7' .; 


teile aus anderem Material als Kupfer oder Kupferlegierung werden 
nicht vergütet; ſie ſind vor der Ablieferung zu entfernen. Für aus 
anderen als den genannten Betrieben, insbeſondere aus Althandlungen 
herrührende Gegenſtände der vorbezeichneten Art müſſen die Uebernah⸗ 
mepreiſe niedriger bemeſſen werden. Andere Gegenstände aus Kupfer 
oder Kupferlegierungen als die vorgenannten ſowie aus anderem 
Material beſtehende mit Kupfer oder Kupferlegierungen überzogene 
Gegenſtände werden nicht angenommen. 


Der Magiſtrat, 


Beſchlagnahmeſtelle. 


Brot: u. Mehlverkauf. 


Wir weiſen wiederholt darauf hin, 
daß es verboten iſt, Brot oder Mehl 
auf Wochen voraus in den Bäckereien 
und Mehlhandlungen einzukaufen. 
Bäckereien und Mehlhandlungen, die 
trotzdem noch nicht fällige Brotmarken 
annehmen, werden unnachſichtlich zur 
Beſtrafung kommen; auch werden 


Auf Anordnung des Kriegsmi 
0 0 findet in der Zeit vom 

bis 7. Juni d. Is. in dem 
Lokale des Reſtaurateurs Hufe, 
Karlſtr. 5, eine Nachmuſterung 
aller garniſon⸗ und arbeitsver⸗ 
wendungsfähigen Wehrpflichtigen 
ſtatt, die bei früheren Muſterun⸗ 
gen nicht die getrennte Entſchei⸗ 
dung „im Felde, in der Etappe 
und in der Heimat“ erhalten 


— 8 7 bis zum 15. Juni 1917 in unſerem 
Mobilmachungsbüro, Nathaus, 2 Treppen, 
Zimmer 43, 


unter Benutzung der dort erhältlichen amtlichen Meldeſcheine zu 


melden, und zwar für jeden Betrieb beſonders. 
Dabei werden unterſchieden 986 5 Gruppen von Betrieben: 
A. aufrechtzuerhaltende Betriebe, das ſind ſolche, die dauernd 
arbeiten oder als Campagnebetriebe nach zeitweiliger Be⸗ 
Aa e breche beſtimmt im Herbſt 1917 wieder arbeiten 


3. fü elegte Betriebe, das find ſolche, die nicht unter die Gruppe 
allen. 
- Die Beſitzer von Betrieben der Gruppe A haben ſich ſogleich um 
die Beſchaffung des Erſatzes für die man mten Gegenſtände 
u bemühen und bereits in der Meldung anzugeben, welche Firma 
0 Sen die Ad mit der Erſatzlieferung beauftragen werden. Sie 
aben die Meldungen in doppelter Ausfertigung zu erſtatten. 

Die Beitimmungen über die Enteignung, Ablieferung und den 
Uebernahmepreis der beſchlagnahmten Gegenſtände werden ſpäter 
ur emacht werden. 

erſtoß gegen die Meldepflicht wird mit Gefängnis oder 
Gele trafe bedroht. 
ollten Zweifel darüber beſtehen, ob 4 nee unter die Be⸗ 
kanntmachung fallen, ſo ſind entſprechende nfragen an die unter⸗ 
zeichnete Behörde zu richten 

Außerdem können die oben bezeichneten Betriebe folgende, von 
der Bekanntmachung nicht betroffene Brennereigeräte und Einrich⸗ 
tungsgegenſtände aus Kupfer, Meſſing, Rotguß und Bronze, ſoweit 

fe nicht um Altmaterial n in unſerem Mobilmachungs⸗ 
büro freiwillig ebliefern: 


Reviſionen während der Geſchäfts⸗ 
zeiten unvermutet durch unſere Be⸗ 
auftragten ſtattfinden. Mehlhandlun⸗ 
gen dürfen höchſtens Marken der 


nächſten Woche annehmen. 


Thorn den 25. Mai 1617. 
Der Magiſtrat. 


Wegen Straßenbau⸗ und Gleis- 
verlegungsarbeiten wird die Durch⸗ 
fahrt durch das Culmer Tor von der 
reformierten Kirche bis zum Viktoria⸗ 
park vom 29. Mai ab bis zum 8. 
Juni für Fuhrwerke geſperrt. 

Thorn den 25. Mai 1917. 


Der Magiſtrat. 
Die Hundeſteuer 


iſt nicht mehr an die Polizei⸗Büro⸗ 
kaſſe, ſondern an die 


ſtädt. teuerkaſſe, 


Zimmer 31 des Rathanſes, 1 Treppe, 
zu zahlen. 

Thorn den 22. Mai 1917. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


haben. 

Gleichzeitig werden alle Wehr⸗ 
Kaen 7 gemuſtert, die bei frü⸗ 
heren Muſterungen wegen körper⸗ 
licher e Kalraß; ig ſind. 

Jedem inbetracht kommenden 


Wehrpflichtigen wird ein Geſtel⸗ 


lungsbefehl zugehen. 


Wehrpflichtige, die zur 
Muſterung zu fetten, haben und 
denen bis zum 30. Mts. ein 


Geſtellungsbefehl icht zugegangen 
It Jaben ſich im Militärbüro — 
Rathaus Zimmer Nr. 3 — unter 
Vorlegung ihrer Militärpapiere 
zu melden. 
Thorn den 25. Mai 1917. 
Der Zivilvorſitzende der Erſatzkom⸗ 
miſſion Thorn⸗Stadt. 


Nie ſtädtiſche Eparlaſſe 


bleibt wegen der monatlichen Kaſſen⸗ 
reviſion Mittwoch den 30. d. Mts, 


nachmittags, und Donnerstag den 31. 


d. Mts., vormittags bis 11 Uhr, für 
das Publikum geſchloſſen. 


Der Magiſtrat. 


Jzu verkaufen 


Für die Verkaufs⸗ und Anwei⸗ 


ſungstätigkeit in den ſtädtiſchen 
Verkaufsſtellen werden noch einige 
gut empfohlene 


eingeſtellt. 

Schriftliche Meldungen mit Zeug⸗ 
nisabſchriften und Gehaltsforderung 
ſind bis zum 29. Juni im Verteilungs⸗ 
amt Breiteſtraße abzugeben. 

Thorn den 25. Mai 1917. 


Der Magiſtrat. 


) 


en 


in der Culmerſtraße u unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Angebote unter U. 1045 an die Ge⸗ 
ſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


Mietshaus Gieftaurant) 


großer Stall, Hofraum, Garten, zu verk. 
Wo, Lo, ſagt die Geſchäftsſtelle der die Geſchäftsſtelle der, Breſſe⸗ 


0 


utgehenbe Bürerei| = 


iſt vom 1. Juni zu verkaufen oder zu 
verpachten. 
A. Kamnlia, Lindenftraße 46. 


du verlaufen: 

1 großer Nußbaum⸗Pfefler⸗ 
Spiegel, 1 Sopha mit Spie⸗ 
gelumbau, 2 Kleiderſchränke, 
1 W e 2 zn 
ſtühle, 1 Gaskrone, Afl. 
ſchöne Gaskrone nebſt Sins 
behang, 1 runder Tiſch, 


Gartentiſch, 1 Eimerſchrak. 
u erfr. in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


Eich. Copha⸗ umbau, 
Plüſchgarnitur, großer Teppich, Stühle, 
Spiegel, Schreibſekretär, Vertikow, Bett⸗ 
ſtell u. a. m. zu ver? Bacheſtr. 16. 


Ein auterhaltener 


Klappſportwagen 


Roſenowſtr. 5, 4 Trp. 
auch für Balkon 

Senflermnehile, "9 lernen 

21, Meter breit, faıt neu, zu W 


Hülinnen mit Jungen * 


verkauft Zühlke. Mellienſtr 85. 2 


Mehrere fasser Dadansirt 


Teer) hat abzugeben 
Be R. Jung, Gereiſtraße 26. 12 


Stute, 


4 jährig, Halbblut, an 
Stiller, T Thorn⸗Mocker 
Fritz Reuterſtraße 14. 


Eine gute Milchkuh 
u. eine hochtragende, 
10 Abſatz⸗FJerkel 


wegen . Lie Verkauf bei 
schmer, 
Aunkel ei Scirpis: 


Eine hoctradende Ra 


ſteht zum Verkauf. 
Block. Swierczun, Bor Swierezonte: 


Ange. kodhagente Il, 


in 8 Tagen kalbend, ſteht zum B 
Z. Hubert. Lan 


Eine junge Milchziege 


zu verkaufen. 
_ Runkowski, Brombergerfit. 88. 


Zu kaufen gelucht 


Gartenmöbel 


(Tiſche, Stühle und Bänke), gebr 
zu kaufen geſucht. 


Kommandantur des Fußzart.⸗ 
Schießplatzes Thorn. 


Schkeibnaſchine! 


155 gr ee zu kaufe 
e uch 
8 Neuf. Marti 24 Hernſrecher Mi. 


Gebr. Fahrräder, 


zu kaufen geſucht. Kataflas, Neuf. 
Markt 24. Fernſprecher 447. 


Gebrauchter, einſpänniger 


Arbeits: eventl. Federwagen 


u kaufen gefu 
5 Angebote ae X. 1073 en die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gesundes 


Stroh ⸗ 


u kaufen geſucht. 


Gustav Weese, 


Leb⸗ und Honig nchen 
Sporn ⸗Mocker, Fritz Neuterſtr. 28 


De r 


71 


an 


